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Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Oktober.

Deutſchland zur See! Die Rede des Kaiſers in
Hamburg, welche wir heute früh im Wortlaute mitgetheilt
haben, wird in ihrer überzeugenden Wahrheit hoffentlich weithin
in Deutſchland mit zündender Kraft wirken und unſer Volk

ernſtlich mahnen, über dem Parteigezänk ſeine großen idealen
Güter nicht zu vergeſſen. Was ehedem nur wenigen
erleuchteten Geiſtern als ferne e vorſchwebte, ſich
dann bei der Schaffung der Reichsverfaſſung gleichſam
in den erſten Aufängen Bahn gebrochen, in den folgenden
zwanzig Jahren ſich mühſam weiter entwickelnd hier
wird es als großes verheißungsvolles Ziel vor den Augen der
Nation entrollt mit der Aufforderung, ſich der Nothwendigkeit
der Opfer für dieſes Ziel bewußt zu ſein und ſie freudig

zu bringen. Leider iſt es wahr, daß das Verſtändniß für welt-
bewegende Fragen nur langſam in unſerem Volke reift, eine
Langſamkeit, die zum Theil bedingt iſt dadurch, daß der Reichsge
danke erſt ſeit einem Menſchenalter zurThat geworden und daß in dem
bundesſtaatlich gegliederten Deutſchland mit ſeiner in Folge deſſen
ungleich größeren Vielheit der Jntereſſen derartige Entwickelungen
ſich naturgemäß langſamer vollziehen als in dem einheitlich
geformten Frankreich mit ſeinen Jahrhunderte alten Seeintereſſen
oder in dem auf das Meer angewieſenen England. Dennoch
beginnt der Deutſche einzuſehen, daß unſere Zukunft nicht aus
ſchließlich das Tempelhofer Feld zur Lebensbaſis haben kann
und daß jener idealen Begeiſterung, die im Jahre 1848
deutſche Flagge und deutſche Flotte forderte, ein tief ernſter
Sinn innegewohnt hat. Nicht umſonſt iſt gerade die Flotte
in den Jahren des politiſchen Niederganges nach 1850 der
Lebensfaden des deutſchen Einheitsgedankens geblieben. Heute
iſt ſie derjenige Faktor, der unſere nationale Kraft am ein-
heitlichſten zuſammenfaßt und repräſentirt, ſie vor den fernſten

Völkern zu Ehren bringt. Wir haben bereits im Jahre 1897
ausgeſprochen, daß das Flottengeſetz höchſtens die Hälfte

von dem biete, was Deutſchland braucht, um ſeine
Seegeltung zu behaupten. Seitdem ſind durch die
politiſchen und wirthſchaftlichen Konſtellationen ſo viele neue
Faktoren hinzugetreten, daß ſich für die verbündeten Regierungen
wie für den Reichstag die Nothwendigkeit ergiebt, dieſer Sach-
lage in beſchleunigtem Maße Rechnung zu tragen, wenn anders
Deutſchland mit Ehren ſeine weltgeſchichtliche Bahn ziehen ſoll.

Jn dieſem Sinne hoffen wir, daß die Kaiſerrede vom 18.
Oktober wie ein Oktoberfeuer zündend, weckend belebend durch
die deutſchen Lande leuchten möge, die Herzen erhebend, die
Geiſter einend und leitend in dem einen großen Gedanken:
Deutſchland zur See!

Reiſt der Kaiſer nach England? Die engliſche
Preſſe bleibt hartnäckig dabei, daß der Beſuch des deutſchen
Kaiſers in England beſtimmt erfolgen werde. Gewünſcht wird
er jedenfalls, man braucht eben gerade jetzt die Freundſchaft
Deutſchlands, reſp. fürchtet, daß es ſich mit Rußland zu einer

e

(Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt-
Ausſtellnug.

II

Der Elektrizitätspalaſt.
Den glänzendſten Bau auf dem Marsfelde, das im

Jahre 1900 in mancher Hinſicht hinter den Elyſeeiſchen Feldern
zurückſtehen wird, ſoll der Elektrizitätspalaſt bilden, deſſen Aus
führung dem Architekten Hénard anvertraut iſt. Dieſer merk-

würdige Bau, welcher zugleich die rohen Eiſenmaſſen der
gewaltigen Maſchinenhalle, die zu einem Ausſtellungsgebäude
für Landwirthſchaft und Nahrungsmittel umgewandelt wird, zumaskiren berufen iſt, beſteht aus einer Glaskuppelhalle, welche

zu einer glänzenden Effektbeleuchtung Anlaß geben ſoll, und zwei
Flügelbauten, die das Elektrizitätswerk ſelbſt aufnehmen. Vor

dieſem Bau und in unmittelbarem Anſchluß an denſelben wird
ſich der Waſſerthurm erheben, der auch in dekorativer Hinſicht
mit dem Elektrizitätspalaſt vollkommen verſchmilzt. Drei
Millionen wird dieſer 70 Meter hohe Palaſtbau verſchlingen,
und doch ſoll er nach Beendigung der Ausſtellung ſofort wieder
niedergeriſſen werden. Ein fackeltragender, von einer Kryſtall
ſonne umſtrahlter Genius, welcher faſt die Höhe der Notre
Dame Thürme erreicht, wird ihn bekrönen und von allen
Punkten der Stadt aus wird man das prächtige Sinnbild
ſchauen können.

Da der Glaskuppelbau ſich hinter dem kaskadenartigen
Waſſerthurm und den anſchließenden Flügelbauten erheben ſoll,
ſo erwuchs dem Architekten die merkwürdige Aufgabe, hier eine
Facade zu ſchaffen, die erſt 45 Meter über dem Boden beginnt
und eine Höhe von 70 Metern erreicht. Die erſten Dekorations-
motive beginnen alſo in einer Höhe, in welcher man ſonſt nur
mit groben kräftigen Gliederungen arbeiten kann, wenn ſie über
haupt zur Erſcheinung kommen und dekorativ mitwirken ſollen.

Der Elektrizitätspalaſt erreicht eine Länge von 420 Metern,
nimmt alſo die ganze Breite des Marsfeldes ein. Jm Uebrigen
iſt das 80 Meter hohe Gebäude in drei Theile gegliedert,
deren mittlerer eine viereckige Halle bildet. Von den End-
punkten der beiden Seitengallerien aus führen nach der Mittel
I balle zwei monumentale Treppen, welche nach dem Obergeſchoß

J emvorſteigen.

Freitag, 20. Oktober 1899.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. 931.

Aktion gegen die afrikaniſche Politik Englands verſtändigen
könnte. Der Berliner Korreſpondent des „Daily Telegraph
bemerkt in einem Telegramm vom Montag, anknüpfend an das
Gerücht, daß der Kaiſer die Reiſe nach England unter den
gegenwärtigen Umſtänden vielleicht unterlaſſen werde, der Beſuch
ſei ſchon vor langer Zeit zwiſchen den beiden Höfen vereinbart
worden, und es ſei müßig, wenn man ihn nun als noch nicht
ſicher hinſtellen wolle. Nichts habe ſich bisher ereignet, das da
rauf ſchließen laſſen würde, der Kaiſer wolle einen Beſuch
unterlaſſen, den er ſelbſt ſeit langer Zeit abzuſtatten wünſchte.
Wir dächten doch, es habe ſich recht viel ereignet. Oder iſt es
etwa nichts, wenn ein blutiger Krieg gegen ein biederes, fried-
liebendes Volk lediglich um gemeinen Goldhungers vom Zaune
gebrochen wird?

Ländlicher Arbeitenachweis. Jn Berlin findet in
dieſen Tagen eine Berathung von Vertretern ſämmt-
licher preußiſchen Landwirthſchaftskammern
über die Organiſation eines gemeinſchaftlichen
Arbeitsnaächweiſes ſtatt; dieſer Vorberathung ſoll
während der großen landwirthſchaftlichen Woche,
die alljährlich im Februar in Berlin abgehalten wird, eine
endgiltige Berathung in größerem Stilefolgen. Ueber die Thatſache der ländlichen Leutenoth braucht
kein Wort mehr geſagt zu werden; die auf ihre Beſeitigung
gerichteten Beſtrebungen mehren ſich faſt täglich, und doch iſt
das Ergebniß immer noch höchſt unbefriedigend. Die Frage
des ländlichen Arbeitsnachweiſes wurde auch in einer der
letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes behandelt, das
ſich in der abgelaufenen Seſſion ja wiederholentlich mit
der Leutenoth zu beſchäftigen hatte. Damals wurde
gelegentlich der Behandlung einer Petitir des landwirth-
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen um Ermäßigung der
Eiſenbahnfahrpreiſe für land wirthſchaftliche Arbeiter nach dem
Rhein von einem Vertreter des Oſtens darauf hingewieſen, daß
bisher die weſtlichen Landwirthe vielfach die Leute aus dem
Oſten in unkollegialer Weiſe zum dert verlockt hätten.
Gleichzeitig konnte aber Graf Schwerin Löwitz, der rührige
und verdiente Vorſitzende der Pommerſchen Landwirthſchafts
kammer, mittheilen, daß dieſem Uebelſtande in Zukunft
abgeholfen werde und daß die verſchiedenen Landwirthſchafts-
kammern des ganzen Staates gemeinſchaftlich auf
dem Gebiete des Arbeitsnachweiſes vorgehen würden.
Dieſem gemeinſchaftlichen Vorgehen dient die oben
erwähnte Konferenz die gegenwärtig in Berlin
ſtattfindet. Die einzelnen Landwirthſchaftskammern haben für
ihre Bezirke ſchon ſeit einiger Zeit einen Arbeitsnachweis ein-
gerichtet; bisher iſt aber der Umfang der Stellenvermittlung
noch in beſcheidenen Grenzen geblieben, und er entſpricht noch
keineswegs dem großen Bedarf an Nachweis von Arbeitskräften.
Auch mit dem Umfang, den der induſtrielle Arbeitsnachweis ge
wonnen hat, kann der ländliche ſich noch lange nicht meſſen;
vermittelt der Centralverein für Arbeitsnachweis in Berlin doch
im Jahre etwa 25 000 Stellen, während auf eine öſtliche Land

Jn dieſem Palaſte wird man alle nur erdenklichen, den
verſchiedenſten Anwendungsgebieten der Elektrizität dienenden
Apparate vereinigt finden. Auch Sczepanik's Fernſeher wirdhier nicht fehlen. Heute ſteckt dieſe Scſinding ja noch in den

Kinderſchuhen, aber innerhalb eines Jahres kann ſie noch eine
hohe Vollkommenheit erreichen, und vielleicht wird man dann
Vorgänge, die ſich in anderen Ländern abſpielen, ungeachtet
der Entfernungen von vielen Hundert Kilometern aufmerkſam
verfolgen können.

Ferner wird das Gebäude als Kraftſtation zum Betriebe
aller Ausſtellungsmaſchinen dienen, denn die Zeit gewaltiger
Dampfmaſchinen und der Kraftübertragung durch große Hebel
iſt vorüber. Der Elektrizitätspalaſt wird alſo die Quelle aller
Kraft und allen Lichtes, im Grunde alſo die Seele der ganzen
Ausſtellung bilden.

ür die Gliederung der Fronten kommen vorzüglich Metall
und Glas in neuen eigenartigen Formen zur Anwendung. Die
maſſiven tragenden Theile werden mit getriebenem Zink und
bunten durchbrochenen Thonplatten bekleidet. Wie ein ſpitzen-
artiges Gewebe werden hier die Wandflächen erſcheinen und
an Schimmer von lachenden harmoniſchen Farben er-
glänzen.

Des Abends werden wechſelnde Lichtſpiele das Gefunkel
des heiteren krauſen Ornaments vertauſendfachen jede Füllung
wird einen Feuerherd bilden und jede vortretende Linie des
Baues im Lichte der Glühlampen erſtrahlen. Formen und
Farben ſollen ununterbrochen unter der Einwirkung eines von
unſichtbaren Händen bewegten Lichtregulators wechſeln und das
Auge ſtets aufs Neue überraſchen.

Aus dem Mittelbau des dem Elektrizitätsgebäude vorge-
lagerten Waſſerpalaſtes, deſſen Front durch zahlloſe leuchtende
Waſſerſtrahlen belebt wird, rauſcht eine mächtige Kaskade
hervor und dieſer bunte Wechſel von Licht und Waſſer-
ſpiegelungen wird eine geradezu feenhafte, nie zuvor erreichte
Pracht hervorzaubern. Hierzu kommt noch der Eiffelthurm mit
ſeiner 10 000 Kerzen ſtarken Glühlampenbeleuchtung und das
ſtrahlende Licht der benachbarten Paläſte.
Das Waſſer der Kaskade ſoll aus einer großen Front
öffnung von 33 Meter Weite und 11 Meter Tiefe hervor-
brechen und als 10 Meter breiter Strahl aus einer großen
prächtigen Schale herabſtürzen. Das Waſſer wird einem
Sammelbecken der Seine entnommen und zwar werden jeder

Stunde etwa 50 000 Hektoliter erforderlich ſein.

wirthſchaftskammer bisher im günſtigſten Falle etwa 5-6000
kommen. Eine Steigerung des Arbeitsnachweiſes und ein

uſammengehen ſämmtlicher Landwirthſchaftskammern zu dieſem
wecke wäre ſehr erfreulich, wenn dadurch der drückenden Leute-

n auch bei weitem noch nicht gänzlich wird abgeholfen werden
önnen.

Zu der geplanten Einführung des Poſt Check-
verkehrs wird mitgetheilt, daß zunächſt nur die Einſtellung
eines hierauf bezüglichen Poſtens in den Reichshaushalts-Ent-
wurf für das Rechnungsjahr 1900 in Ausſicht genommen iſt.
Die neue Einrichtung würde demnach nach erfolgter Zuſtimmung
des Bundesraths und des Reichstags am 1. April 1900 ver-
ſuchsweiſe ins Leben treten. Erſt wenn ſie ſich im Laufe
einiger Jahre hindurch bewährt haben ſollte, würde ſie ſpäter
durch ein beſonderes Reichsgeſetz feſtgelegt werden. So iſt
wenigſtens augenblicklich die Meinung der zuſtändigen Stellen,
doch liegen feſte Beſchlüſſe noch nicht vor, worauf ja auch die
Thatſache deutet, daß demnächſt hierüber im Reichspoſtamt
Berathungen mit Vertretern des deutſchen Handelsſtandes
ſtattfinden ſollen. Der geplante Check- und Ausgleichs-Verkehr
bei den Reichspoſtanſtalten ſoll die bisher in Deutſchland vor-
wiegend gebräuchliche Art der Geldübermittelung durch die Poſt
theils entlaſten, theils vereinfachen und den namentlich in Eng-
land und den Vereinigten Staaten von Amerika faſt allgemein
üblichen geldloſen Zahlungsausgleich auch in Deutſchland all-
mählich einbürgern.

Der Schutz der deutſchen Goldwährung. Jm
Börſenbericht des freiſinnigen „Berliner Tageblatts“ konnte
man jüngſt leſen:

„Einige Tage hatte ſich ein Verhältniß zwiſchen den Londoner
und Berliner Geldſätzen herausgeſtellt, das den Goldexport von
hier nach England lohnend erſcheinen ließ. Allerdings ver
mied es unſere Bankwelt im Allgemeinen, den Goldexport auch that-
ſächlich zu betreiben. Sie unterließ dies einerſeits aus
Da e Kreis us. Denn es wäre unpatriotiſch geweſen, die

eutſche Reichsbank in einer Zeit wie der gegenwärtigen in dem
Schutze der deutſchen Währung zu ſtören. Es wäre
dies aber auch unklug von Seiten unſerer Bankwelt geweſen. Denn
eine größere Goldausfuhr aus Deutſchland würde die Reichsbank zu
einer neuen Heraufſetzung des Diskonts nöthigen,
und eine ſolche Maßnahme wäre für die Bankwelt von weit
größerem Nachtheile, als ſie aus dem Goldagio Vortheil ziehen
könnte. Wie ſich die Diskontpolitik weiterhin geſtalten wird, hängt
nunmehr weſentlich von der Entwickelung des Krieges ab.“

Alſo Die Deutſche Reichsbank kann die deutſche Gold
währung nur „ſchütz en“, wenn man freiwillig und aus „Patrio-
tismus“ darauf verzichtet, ihr bißchen Gold aus den
Gewölben in der Jägerſtraße herauszuholen. Das
iſt in der That eine „bewährte“ Goldwährung, die ſich ſchon
bei einem Kriege zwiſchen Engländern und Buren nur dadurch
noch aufrecht erhalten läßt, daß man aufs Gold
verzichtet. Wie würde es aber in einem europäiſchen
Kriege mit den deutſchen Goldwährungsſchätzen ſtehen

Für deu Schutz der Arbeitswilligen. Auf dem
badiſchen Handwerkertag wies bei Beſprechung der

Jm Mittelpunkte all' dieſer Waſſerſpiele findet eine zehn
Meter hohe allegoriſche Gruppe Aufſtellung. Sie bedeutet
Die vom Fortſchritt geführte Menſchheit geht der Zukunft ent-
gegen zwei der Anmuth baare Geſtalten, die, vom Genius des
Vorwärtsringens niedergetreten, auf der Erde liegen, verkörpern
den alten Schlendrian.“ Rechts und links vom Hauptbau
laufen hier zwei Galerien in einer Breite von 10 Metern um
den Garten herum uud endigen als Rotunden mit Kuppel-
bedachung. Eine dieſer Rotunden dient als Eingang zum
Elektrizitätspalaſte, und die andere führt zum Palaſte der
chemiſchen Wiſſenſchaft.

Zwei 140 Meter lange Rampen umgeben das Becken des
Waſſerthurmes und führen den Beſucher nach dem erſten Stocke
des Elektrizitätspalaſtes hinauf.

Die Jnneneinrichtung beſteht aus Grotten mit Ausblicken
durch die Waſſermaſſen, und es ſteht uns hier viel Neues und
Unerwartetes in Ausſicht.

Das Ganze zeugt von einer äußerſt reichen Erfindungsgabe
und einer glühenden Phantaſie, welche die Märchen aus „Tauſend
und einer Nacht“ zu verwirklichen ſtrebt.

III.
Der Feſtſaal

Die gewaltige Maſchinenhalle der Pariſer Weltausſtellung
1889, deren weitgeſpannte Eiſenkonſtruktion man im Jal!
1900 nicht zu überbieten ſtrebt, oder vielleicht auch nicht zu
überbieten wagt, wird in ihrer Geſammtgliederung nicht
weſentlich verändert werden doch ſollen ihr nicht gerade an-
muthig geſtaltete Fronten den Blicken der Beſucher durch den
Bau des Elektrizitätspalaſtes und deſſen Nachbargebäude
entzogen werden. Aber der impoſante Raum der lang-
geſtreckten Halle wird nunmehr neuen Aufgaben dienſt-
bar gemacht und dementſprechend umgeſtaltet. Er wird
derart getheilt, daß ein großer quadratiſcher Mittel-
raum entſteht, der zum Feſtſaal beſtimmt iſt, während die zu
beiden Seiten dieſes Feſtraumes verbleibenden langen Säle zur
Aufnahme der Garten und Ackerbauausſtellungen beſtimmt ſind.
Die eiſernen Dachbinder zeigen nach wie vor ihre weitgeſpannte
Wölbung, und die großen Fenſter zu beiden Seiten dienen dem
majeſtätiſchen Schiff zum angemeſſenen Rahmen.

Der große Feſtſaal wird derart gegliedert, daß in der Mitte
ein weiter runder Oberlichtraum von 90 Meter Durchmeſſer und
6400 Quadratmeter Fläche entſteht, an welche ſich ringsum die
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„Stellungnahme zum Geſetzentwurf betr. Schutz der Arbeitswilligen“ Referent Lehmann Mannheim ja e durch Miß
brauch der Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber und arbeilswillige
Arbeiter ohne jeglichen Schutz und Rückhalt den ſozialdemo
kratiſchen Koalitionsmännern preisgegeben ſeien. Zur Ab-
ſtellung dieſer ſchweren Uebelſtände bat Referent, die Petition
des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes betreffend den
Geſetzentwurf um Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält-

niſſes“ in der erſammlung gutzuheißen, was denn auch mit
allen gegen 3 Stimmen geſchah.

Landesſtener auf Fahrräder Eine den Verkehr derFahrräder und Automobile regelnde Verordnung it, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, für das Goßherzogthum Heſſen
ergangen. Vom 1. April ab ſind dieſe Verkehrsmittel auch
ſteuerpflichtig. Heſſen iſt der erſte deutſche Bundesſtaat, der
dieſe Steuer eingeführt hat. Jn Frankreich beſteht eine ſolche
ſchon länger. Neben den Fahrrädern und Automobilen werden
in Heſſen aber auch Luxuswagen beſteuert.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung giebt in
einem Aufruf ihrer großen Zufriedenheit über den Ver-
lauf des Parteitags, der gehalten habe, was ſie von
ihm erwartete, Ausdruck. „Die Einheit und Geſchloſſenheit
der Partei iſt eine unverbrüchliche Thatſache. Die Partei iſt
einig und entſchloſſen, wie bisher ſo in Zukunft auf dem
Boden des Klaſſenkampfes den Befreiungskampf der Arbeiter
klaſſe zu führen.“ So wird proklamirt. Die ſchöne Harmonie
illuſtriren dabei die beiden Namen Auguſt Bebel und J. Auer,
die einträchtiglich neben einander „für die Parteileitung“ unter
zeichnet haben. Wie aber ſagte doch Auer u. A. in Hannover

„Wenn die alte Richtung (der Sozialdemokratie) ſich zur
Aufgabe gemacht hat, Genoſſen durch gemeine Fälſchungen zu
verleumden, ſo ſchätze ich es mir u Ehre, der neueren
Richtung anzugehören.“ Und Bebel warf Auer vor, daß
letzterer die Debatten gehäſſig geſtaltet habe. Nun aber:
in den Armen liegen ſich beide und weinen vor Schmerz und
Freude.“

Auf der Jahresverſammlung des Centralverbandes
der Ortskrankenkaffen Dentſchlands ſind auch des Weiteren
noch lauter thörichte Beſchlüſſe gefaßt worden, ſo u. A.:
den Reichstag zu erſuchen, den auf geſetzliche Feſtlegung der
freien Aerztewahl und auf Honorirung der ärztlichen
Einzelleiſtungen gerichteten Beſtrebungen des deutſchen Aerztetages
ſeine Genehmigung zu verſagen. Selbſtverſtändlich wurde der An
trag auf Zulaſſung der Frauen zum mediziniſchenSt udium ſowie zum ärztlichen exuf angenommen.
Man ſieht aus alledem, wie unmündig die Verſammlung iſt.

Jn dem Prozeſſe der „Harmloſen“ hat bekanntlich
der Dr. Kornblum eine Hauptrolle geſpielt. Das mit den
einſchlägigen Verhältniſſen beſonders gut vertraute „Kleine
Journal“ ſtellt als ein Facit der bisherigen Verhandlungen
den des Genannten Perſönlichkeit betreffende Punkte zu-
ammen:

„1. Dr. Kornblum hat die Artikel in das „Berliner Tageblatt“
lanzirt und zwar aus dem „lauteren“ Motive, weil die „Harmloſen“
ihn nicht mehr haben wollten. Er hat aber Herrn v. Moers ſein
Ehrenwort gegeben, daß er den Artikeln gänzlich fernſtehe.

2. Dr. Kornblum hat dem Redakteur des „Berliner Tageblatts“
zu dem Artikel am 4. Februar 1898 das Material geliefert. Jn
dieſem Artikel ſteht, daß gegen v. Kröcher auch wegen Meineids vor
gegangen werden ſolle das war eine infame Lüge, und Herr
men
tiefen Zuſchauerräume anſchließen. Jn Rückſicht auf die ungeheuren
Dimenſionen der Halle wurde dieſe Theilung erforderlich,
ſofern man überhaupt einen wirkungs und ſtimmungsvollen
Feſtſaal erzielen wollte. Der Anſatz des reichgeſchmückten
Kugelgewölbes und des anſchließenden Oberlichtes wird von acht
kräftigen eiſernen Pfeilern (mit einem Geſammtgewicht von
10000 Kilogramm) getragen, von denen je zwei durch eine
Stichkappe derart mit einander verkuppelt ſind, daß zwiſchen
ihnen je ein breites Portal gebildet und über dieſen breite und
tiefe Balkone angeordnet werden können. Zwiſchen dieſen vier
Portalen liegen Tribünen für je 1500 Perſonen, und zwar
ſteigen dieſe Tribünen nach hinten derart amphitheatraliſch
empor, daß die letzte Sitzreihe bereits mit dem Obergeſchoß
der Maſchinenhalle in einer Höhe liegt.

Die acht großen Eiſenpfeiler tragen einen rieſigen Kranz
aus Metall, der dem weiten Oberlicht von 40 Meter Durch
meſſer als Rahmen dient. Daſſelbe wird vorzüglich auf prächtige
Farbenwirkung berechnet, da das Auge des Beſchauers von der
Lichtfläche zu weit entfernt iſt, um auf feinere Details Werth
legen zu müſſen. Denn obwohl dieſe ganze Anlage in das
Jnnere der Maſchinenhalle hineingebaut wird, liegt doch der
höchſte Punkt der gläſernen Kugelkalotte noch 42 Meter über
dem Fußboden, d. h. etwa doppelt ſo hoch als die Firſt eines
vierſtöckigen Gebäudes.

Von den vier großen Tribünen, welche von den Hauptaxen
durchſchnitten werden, iſt die eine für den Präſidenten der
Republik beſtimmt, zwei dienen als Orcheſter, während die vierte,
deren Zweck noch nicht bekannt oder noch nicht beſtimmt iſt,
eine monumentale Treppe überbrückt, die nach dem Obergeſchoß
emporführt.

Der plaſtiſche und maleriſche Schmuck des Saales
wird hell abgetönt. Cremefarbene und blaue Töne werden
durch Gold gehoben, während die tiefer liegenden Zuſchauer

in dem konventionellen Roth der Feſttribünen gehalten
werden.

Das Gewölbe über den vier Balkonen wird mit allegoriſchen
Medaillons geſchmückt, welche Wiſſenſchaft, Kunſt, Jnduſtrie
und Technik verſinnbildlichen. Die 14 Gruppen der Aus-
ſtellung veranſchaulichen Deckengemälde, welche zwiſchen den
Medaillons liegen. Ferner ſollen auf dem weiten Giebel-
kranz unter dem Oberlichtanſatz alle Völker, die zu dem
Erfolge der Ausſtellung beitragen durch Allegorien dar-
geſtellt werden.

Jm Hintergrunde der Tribünen ſchließen Vorhänge die
zur Acker- und Gartenbauausſtellung führenden Portale ab;
die vier Rückwände der Tribünen ſollen nach einer Jdee des
Architekten Raulin, den vier Himmelsrichtungen ent-
ſprechend, mit Gemälden geſchmückt werden, welche die Völker
raſſen, die Faung und die Flora des Nordens, Südens, Oſtens
und Weſtens darſtellen.

Dieſer Feſtſaal wird den großen Feierlichkeiten der Aus-
ſtellung dienen; man wird ihn beſuchen zur Feier der Eröff-
nung, zu den Feſtlichkeiten bei Vertheilung der Preiſe, zum
Schluß der Ausſtellung u. ſ. w. Künſtlerkonzerte wird man ver-
muthlich nicht darin veranſtalten, da die Akuſtik ſchwerlich be
friedigend ausfallen dürfte. Aber man wird den Saal auch für
die großen Gaſtmähler der Behörden und induſtriellen Geſell
ſchaften reſerviren, ſowie gewiſſen Ausſtellungen, welche ihrer
ganzen Natur nach nur von kurzer Zeitdauer ſein können,
dienſtbar machen, ſo z. B. r die Ausſtellung von Schnitt
blumen. Jn der Hauptſache aber ſoll dieſer weite Feſtſaal
Repräſentations Zwecken dienen, und deshalb in allen Theilen
eine möglichſt prächtige, pomphafte Wirkung angeſtrebt werden.

v. Manteuffel, welcher in Beziehungen zum „vBexliner Tageblatt“
ſtand, hat das nicht dementirt.

3. Dr. Kornblum iſt kurz vor ſeiner Flucht mit Herrn Moos die
e laß entlang gegangen, iſt vergnügt herumgeſprungen und

at geſagt „Jch ſtehe jetzt auf dem höchſten Standpunkt des Spiel-
gewinnes.“

4. Dr. Kornblum hat den Artikel im „Berliner Tageblatt“ „Das
inſpirirt, laut welchem Herr v. Kröcher dem verſtorbenen

rinzen von Coburg Unſummen abgenommen haben ſollte. Die
empörende s dieſer Behauptung iſt nicht ſchon längſt durch
Herrn von Manteuffel, ſondern erſt in der Hauptverhandlung durch
den Herrn Oberſtaatsanwalt ſelbſt feſtgeſtellt worden.

5. Dr. Kornblum iſt mittelſt eines anonymen Schreibens wegen
verſchiedener Dinge von Herrn Vizekonſul a. D. Moos bei Herrn
von Manteuffel denunzirt worden. Dieſes Schreiben befand ſich
wenige Tage ſpäter im Beſitze des Herrn Dr. Kornblum, welcher das
ſelbe Herrn Vizekonſul a. D. Moos gezeigt hat, ohne zu ahnen, daß
Herr Moos der anonyme Schreiber war.

Facit: Dr. Kornblum iſt noch Monate lang in Berlin geblieben,
er hat das „Berliner Tageblatt“ unbehelligt mit falſchen Nachrichten
dupiren können und Herrn von Manteuffel mit Jnformationen ver-
ſehen. Das gegen ihn ſchwebende Ermittelungsverfahren wurde in
den bekannten Briefen des Herrn von Manteuffel an das „Kleine
Journal“ beſtritten, und zwar unterſchrieb Herr v. Manteuffel dieſen
Brief mit dem Titel „Hauptmann der GardeLandwehr-FeldArtillerie“,
ſodaß wir nach den bisher in der preußiſchen Armee herrſchenden
Grundſätzen an der Wahrhaftigkeit der Nachricht, daß Dr. Kornblum
ein Gentleman ſei, nicht einen Augenblick zweifeln durften. Nach
allen dieſen Vorgängen gelang es Dr. Kornblum noch, das Weite zu
ſuchen. Die Herren v. Kayſer, v. Kröcher und v. Schachtmeyer haben
jedoch acht Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen. Dieſe Verhältniſſe
werden ſelbſtverſtändlich noch vor einem anderen Forum zur Sprache
kommen, und zwar vor dem Forum des Reichstages. Die konſer
vative Partei wird diejenige ſein, welche die gerügten Mißſtände zur
Sprache bringen wird.“

Was den letzten Satz betrifft, ſo ſcheint uns hier der
Wunſch der Vater des Gedankens zu ſein.

Beitragsentrichtung zur Jnvaliditäts-
Verſichernng.

Während bisher auf Grund des Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungsgeſetzes die Arbeitgeber überall da, wo nicht eine be
ſondere Einziehung der Verſicherungsbeiträge durch die Krankenkaſſen,
Gemeindebehörden oder beſondere Hebeſtellen angeordnet war, die
Entrichtung der Beiträge durch Einkleben entſprechender Marken in
die Quittungskarten ſelbſt vorzunehmen verpflichtet waren,
wird mit dem Beginn des nächſten Jahres infolge
des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes inſofern eine Aenderung
eintreten, als von da ab auch die Arbeiter befugt ſein werden, die
Beiträge an Stelle der Arbeitgeber zu entrichten. De ſacto wird ſich
wohl im Allgemeinen an den bisherigen Verhältniſſen der Beitrags-entrichtung nicht allzuviel ändern, denn die Verſicherten werden ſch

ſchwerlich in größerem Umfange zur Uebernahme einer Pflicht, für
deren Verſäumniß oder unvorſchriftsmäßige Ausführung Strafen oder
materielle Schädigungen eintreten können, drängen, de juroe ſtellt
ſich aber vom 1. Januar 1900 die Sache ſo, daß erſt dort, wo der
Arbeiter die Beitragsenirichtung nicht in die Hand nimmt, der Arbeit-
geber dazu verpflichtet iſt. Seibſiverſtändlich wird der Arbeiter, der
für ſich die Einklebung der Marken in ſeine Quittungskarte vor
nimmt, die Erſtattung der Hälfte des Betrages von ſeinem Arbeit-
geber beanſpruchen können, dieſer Anſpruch beſteht jedoch nur, wenn
die Marken vorſchriftsmäßig entwerthet ſind. Es iſt damit etwaigen
Mißbräuchen vorgebeugt. Der Arbeitgeber iſt natürlich auch nicht
in allen Fällen zur Erſtattung der Hälfte des Markenbetrages ver-
pflichtet. Bekanntlich iſt es nach dem neuen Geſetze dem Verſicherten
geſtattet, ſich in einer höheren Lohnklaſſe zu verſichern, als ihm nach
ſeinem Jahresarbeitsverdienſte zuſtehen würde. Thut dies der Verſicherte,ſo iſt ſckoſtwerſtandlich der Arbeitgeber, abgeſehen von einer etwaigen
beſonderen hierüber getroffenen Sereinbarung nicht verpflichtet, die

Hälfte des für dieſesVerſicherungsverhältniß entrichteten Betrages, ſondern
nur des nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen erforderlichen
zu erſtatten. Die Arbeitgeber werden gut thun, hierauf zu achten.
Auch iſt nach dem Geſetze der die Beitragsentrichtung ſelbſt vor
nehmende Verſicherte an dieſelben Vorſchriften über die Zuläſſigkeit
der Forderung auf Erſtattung der Hälfte des Markenbetrages
gebunden, wie der Arbeitgeber, d. h. er muß den Anſpruch
bei der nächſten Lohnzahlung geltend machen. Läßt er auch die darauf
folgende Lohn zahlung ohne Anſpruchserhebung vorübergehen, ſo iſt
die letztere nicht mehr zuläſſig. Der Arbeitgeber kann dann jeden
falls die Rückerſtattung verweigern. Hierauf Acht zu geben, werden
wieder die Arbeiter gut thun. So wird auch dieſer Theil der Ver
ſicherung vom Beginn des nächſten Jahres ab für Arbeitgeber und
Arbeiter Neuerungen bringen, indeſſen ſteht zu erwarten, daß dieſe
ſich in beſcheidenem Umfange halten werden.

Ausland.
Serbien.

Die Skupſchtina
hat geſtern einen Nachtragskredit von 3x Millionen für das
Heer dpnigt die Seſſion wurde darauf bis zum 30. Dezember
vertagt.

Spanieu.
Sparſamkeit.

Die Regierung beſchloß unter anderen Erſparniſſen im Marine-
Departement die Abſchaffung von 2 Vizeadmiralen, 15 Generalen
und 45 Generalſtabschefs, wodurch 600 000 Peſetas erſpart werden.
Im Kriegsdepartement werden 13 Millionen geſtrichen bei allem
werden doch die 40 Millionen, die die Regierung verheißen, ſchwerlich
erreicht, was zur Kriſis Anſtoß geben dürfte.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Lage auf dem öſtlichen Kriegsſchau-

platz liegt jetzt ein in London am 17. d. M. bekannt ge-
gebener amtlicher Bericht aus Glencoe vom
15. Oktober vor, der den Beweis liefert, daß die engliſchen
Zeitungen bisher faſt ausſchließlich und offenbar abſichtlich die
Thatſachen verhüllen. Der Bericht ſtellt zunächſt feſt, daß der
Buren Vormarſch nach Natal am 12. Oktober begann. Die
Buren rückten in drei Kolonnen vor auf der rechten eine
gemiſchte Kolonne von Transvaal- und Freiſtaatleuten, mit

r und Freiwilligen (dies ſind das Schiel'ſche, das
dolländer und das iriſche Korps), welche ſämmtlich durch den

Bothaspaß vorrückten. Die Haupt-Kolonne vom Centrum unter
General Joubert überſtieg Laings Nek und marſchirte über
Jngogo ſüdwärts. Auf der Linken rückte eine ſtarke
Streitmacht von Wakkerſtroom her (es iſt dieſelbe, welche
über den Buffalofluß ging und ſich bei Jngagane mit
den übrigen Korps vereinigte). Das Ziel aller drei
Kolonnen war Neweaſtle, welches am 14. Oktober beſetzt
wurde. Am 15. war das Hauptkorps der Burenavant-
arde mit Artillerie in Jngagane; gleichzeitig erſchien eineſarte Freiſtaatler Macht, die auf 13 000 Mann geſchätzt wurde,

diesſeits der Drakenbergpäſſe und hat ihre Patrouillen weit
vorgeſchoben. Alle Päſſe ſind ſeitens der Buren befeſtigt.
Aus Glencoe ſind ſämmtliche Frauen und Kinder nicht nur,ſondern auch alle nicht Waffen tragenden Männer entfernt

worden, ſo daß ſich diesſeitig nur noch Bewaffnete befinden.
Wie ſtark der Platz bedroht iſt, geht daraus hervor, daß man
alle Bewohner bis zu den Knaben hinab mit Flinten verſehen hat.

Tauſende von Schwarzen wurden gleichzeitig aus Lager und
Stadt getrieben, alle Läden ſind geſchloſſen und die Ver
bindungen faſt vollſtändig abgeſchnitten. Am 15. hatten die
Buren ihr Hauptquartier unter Viljoen nach Dannhauſer (vier
deutſche Meilen von Glenkoe) verlegt und gleichzeitig die die
Bahnlinie beherrſchenden Höhen bei Waſch
bank beſetzt.

ſchloſſen, nur im Südweſten iLadyſmith befindet ſich in ähnlicher Lage, doch war die
Verbindung mit Dundee noch nicht unterbrochen. Das
Oberkommando betrachtet die Lage als ſehr ernſt und läßt Tag
und Nacht 5000 Schwarze an der Befeſtigung von Pieter-
maritzburg und Durban arbeiten. Das deutſche Freikorps unter
Schiel befindet ſich vor Glenkoe in der Vorhut. Vor Lady-
ſmith führen die Buren befeſtigte Lager auf, ebenſo bei Arton
Homes, Beſters Station u. ſ. w. Dieſe Arbeiten erklären auch

iſt noch ein Ausweg frei.

das ruhige yftematiſche, nicht überſtürzte Vorgehen der
Buren. Wente ird ein Burenkorps ſüdlich von Ladyſmith
ſignaliſikt, das in der Nähe der Station Nelt Horpe erſchien,
während ein anderes Kommando am Sonntag früh Colenſo,
dort wo der TugelaFluß die Eiſenbahn LadyſmithPieter-
maritzburg kreuzt, geſehen wurde, offenbar, um hier Ladyſmith

lenkoe iſt iſolirt und auf drei Seiten einge

von jeder Bahnverbindung nach dem Süden und damit von der
Möglichkeit abzuſchneiden, Verſtärkungen heranzuziehen. Auf dieſe
Nachricht wurden alle Frauen und Kinder (4000 Perſonen) aus den
bedrohten Orten entfernt. Auch die Kohlenbergwerke von
Hattingsſpruit vor Glenkoe, welche ausſchließlich Natal und
deſſen Eiſenbahnen mit Kohlen verſehen, ſind in Händen der
Buren und die Behörden hatten ſo wenig mit dieſer Möglichkei
gerechnet, daß ſie nicht einmal Vorräthe angelegt.

Von der Süd- und Weſtgrenze wird gemeldet, daß
die Buren Herren des ganzen Landes nördlich vom Oranjfjefluß
ſind, und daß die nördlichen Diſtrikte der Kapkolonie vor dem
Aufſtande ſtehen. Aus Burghersdorp, Stromberg und Middel-
burg ſtrömen die jungen Leute den Burenfahnen zu.

Die engliſche Regierung hat deshalb die Beſchleu-
nigung der Truppentransportee angeordnet und giebt be
kannt, daß vor dem 24. d. M. in 16 Transportdampfern
1092 Offiziere, 7603 Mann und 1620 Pferde nach Südafrika
eingeſchifft werden. Wie es geſtern Abend hieß, ſollen 40 000 Mann
von der Miliz zu den Fahnen einberufen werden. Eine Recht
fertigung dieſes auffallenden Schrittes durch die Regierungwird heute
im Parlament erwartet, jedoch kaum eine Enthüllung der wahren
Motive. Ueber dieſe verlauten verſchiedene Verſionen, die vor-
läufig unkontrolirbar ſind, ſo der befürchtete Aufſtand in der
Kapkolonie, die Samoagkriſe, ein möglicher Proteſt der Mächte
gegen Druppenſendungen über die Delagoabucht oder eine ander
weitige Jntervention der Mächte zu Gunſten Transvaals.

Wenn die Lage für die Engländer wirklich ſo ſchlimm iſt,
wie ſie hier geſchildert wird, dann werden die erſt nach Wochen
auf dem Kriegsſchauplatze anlangenden Verſtärkungen kaum eine
ſchnelle Beſſerung herbeiführen können.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Ammendorf, 18. Oft. (Unfall.) Der in der Halleſchen

Maſchinenfabrik von C. A. Callm beſchäftigte Dreherlehrling Richard
Ratſch gerieth geſtern Abend infolge einer unvorſichtigen Bewegung
mit der rechten Hand derart in die Drehbank, daß er eine ſchwere
Quetſchung des Mittelfingers davontrug. Der Verletzte mußte kliniſche
Hilfe zu Halle in Anſpruch nehmen.

b. Tentſchenthal, 18. Oktober. (Sonderbarer Scherz)
Vergangenen Sonntag wurde der Arbeiter Hermann Kellermann von
ſeinem 15jährigen Stiefſohn (angeblich im Scherz) mit einem Meſſer
in den Rücken geſtochen. Der Zuſtand des Verletzten verſchlimmerte
ſich inzwiſchen derart, daß er auf ärztlichen Rath der Klinik zu Halle
überwieſen wurde.

Wittenberg, 18. Okt. (Zuſammenſtoß. Aus-
rüſtung eines Spitzbuben.) Von dem heute Nacht 22 Uhr
aus der Richtung von Berlin hier eintreffenden Perſonenzuge
wurden zwei Wagen 3. Klaſſe abgehängt und ſtehen gelaſſen, auf
welche der ungefähr eine halbe Stunde ſpäter mit zwei Maſchinen
beſpannte Güterzug auflief. Die Maſchine fuhr derart in die Per
ſonenwagen hinein, daß erſt nach mehrſtündiger Arbeit ihre
Auseinanderbringung erfolgen konnte. Neben erheblichem
Materialſchaden iſt kein Unheil entſtanden. Der
Pretzſcher Spitzbube kam geſtern früh, ehe die Sehnſucht
der dortigen Polizei nach ihm hier bekannt war, in einer Droſchke
vor das Kleidergeſchäft des Herrn Goldſtrom vorgefahren und kleidete
ſich mit auffallender Haſt von Kopf bis Fuß, einſchließlich Hut und
Stiefel ein, bezahlte prompt und drückte ſich nach einem Aufenthalt
von höchſtens einer halben Stunde eiligſt wieder. Erſt ſpäter traf
die Meldung von dem Diebſtahl und dem Verdächtigen hier ein, da
war aber deſſen Spur bereits vollſtändig verwiſcht.

s Herzberg (Elſter), 18. Okt. (Kreistag.) Wie verlautet,
waren am vorigen Sonnabend zum Kreistage ſämmtliche 28 Herren
Kreistagsabgeordnete erſchienen denn es handelte ſich unter andern
Vorlagen vor allen Dingen um die Wahl eines Herrn, der zum
Landrath vorgeſchlagen werden ſollte. Bei der geheimen Abſtimmung
erhielt Herr Dr. jur. Frhr. v. Palombini-Grochwitz 23
Stimmen, während 1 Stimme auf den Herrn Kreisdeputirten Eckhardt
Zwieſigko und 1 auf Herrn Kreisdeputirten Hauffe-Weißenburz fielen
und 3 Stimmen ungiltig waren.

Torgau, 18. Oktober. (Der erſte Kreisdeputirte)
des Kreiſes Torgau, Herr Rittergutsbeſitzer Wilhelm Delius, iſt
heute früh auf ſeinem Rittergute Großtreben nach längerem Kranken
lager verſchieden.

Lützen, 18. Okt. (Amt swechſel.) Am 1. Oktober wurde
der Poſtverwalter Große von Löbejün nach Lützen und der
Poſtverwalter Hecht von Lützen nach Löbejün verſetzt.

b. Eisdorf, 18. Okt. (Ueberfahren.) Während der Fahrt
gingen die Pferde des Knechtes Karl Kroſchel durch. K. fiel beim
Abſpringen vom Wagen nieder und wurde derart überfahren, daß
er einen ſchweren Bruch des linken Mittelhandknochens bezw.
Quetſchung der Hand erlitt und in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden mußte.

Corbetha, 18. Oktober. (Dienſtjubiläum.) Der
Amtsbote Karl Lemmnitz aus Keuſchberg konnte geſtern auf eine
25jährige Thätigkeit im Amtsbezirke Dürrenberg zurückſchauen. Aus
dieſem Anlaß ſind dem Jubilar Aufmerkſfamkeiten von verſchiedenen
Seiten zu Theil geworden u. A. wurde ihm auch ein Ehrendiplom
ſeitens des Amtsbezirks überreicht.

Weißenfels, 18. Oktober. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen heute Nachmittag einmüthig, den bisherigen unbeſoldeten
Stadtrath Röthe, der über 16 Jahre hindurch ſeine Kräfte
der Stadt gewidmet hat, beim Scheiden aus ſeinem Ehrenamte
zum Stadtälteſten zu ernennen. Es wurde des Weiteren dem
Penſionsgeſuche des Lehrers Löſcher an der Oberrealſchule ent
ſprochen, der mit dem 1. April 1900 in den Ruheſtand zu treten
gedenkt. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung im
Prinzip dazu, daß behufs Verwirklichung eines Bahnprojektes
Naumburg Roßbach Mücheln Querfurt Weißenfels die Stadt
Weißenfels ſich den Bau der Bahnlinie Weißenfels Roßbach
angelegen ſein laſſen will, doch verlangt ſie ror ihrer definitiven
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit, daß erſt detaillirte Baupläne
und Koſtenanſchläge zur Orientirung von der das Projekt bearbeiten
den Allgemeinen deutſchen J Prrihenpahnge jene in Berlin vor-
elegt werden. Der Ausbau der 9 km langen Bahn Weißenfels-
oßbach iſt incl. des Erwerbs des erforderlichen Grund und Bodens

auf ca. 500 000 Mk. veranſchlagt. Für Naumbürg und intereſſirt
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Gemeinden iſt die Bahnlinie Naumburg Wegweiſer Querfurtbezw. Mücheln mit ca. 3 200000 Mk. eranlhiagi 8

w. Goſeck, 18. Oktober. (Anerkennung.) Der Ochſen
fütterer Fiedler hat, wie ſchon tn den Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen mit folgendem Gedicht brieflich bewillkommt:

Sei gegrüßet, Hohenzoller,
S von Preußen, hoch zu Roß
Sei willkommen, Hohenzoller,
Hier in Goſeck auf dem Schloß!
Möge Deine Seel' erquicken
Dieſes Schloſſes Herrlichkeit.
Schön iſt's hier ja zum Entzücken,
Ausſicht herrlich weit und breit.
Rings von Epheu grün, da thronet
Dieſes Schloß am Saaleſtrand,
Wo Deine Ahnen ſchon gewohnet,
Wenn ſie zogen hier durchs Land.
Gottes Gnade Dich beſchütze,
Edler Hohenzollernſohn.
Daß dem Land Du lange nütze
Und beſchirmſt den Kaiſerthron.“

Er hat darauf vom Prinzen ein Anerkennungsſchreiben und 20
Mark als Geſchenk erhalten.

Stößſten, 18. Okt. (Der erſte Eiſenbahnzug,) aller
dings nur ein Arbeitszug, hat nunmehr unſern Vahnhof von Teuchern
aus erreicht. Hier iſt man noch damit beſchäftigt, Geleiſe zu legen
und Weichen anzubringen. Noch im Laufe dieſer Woche ſoll der
Schienenweg nach Görſchen zu gelegt werden. Nächſten Sonnabend
ſoll deshalb die Zeitzerſiraße am Vahnübergange geſperrt werden.
Wegen des regen Verkehrs an dieſer Stelle ſollen die Bahnarbeiten
mit möglichſter Beſchleunigung geſchehen.

Freyburg a. U., 18. Okt. (Lehrerwechſel. Wein-
jeſe.) Zum Rachfolger des nach Cröllwitz berufenen Lehrers
Herrn Otto iſt Herr Söhmiſch aus Elſterwerda beſtellt worden.
Mit der Weinkeſe in den Gemarkungen des Unſtrutthales iſt in
dieſen Tagen der Anfang gemacht worden, doch hat leider der Trauben
pilz (Oidium Tuckeri) in einigen Lagen den ziemlich reichen Anhang
faſt vollſtändig vernichtet. Es iſt deshalb die Nachfrage nach geſunden
Trauben äußerſt rege und der Preis verhältnißmäßig ein recht hoher.
Wir hören, daß man für den Zentner blauer Beeren 13-14 Mk.,
für weiße 8—-9 Mk. zahlt.

b. Laucha, 18. Okt. (Gequetſcht.) Der Arbeiter Otto
Kleine gerieth beim Jngangſetzen eines Schwungrades in der hieſigen
Zuckerfabrik mit dem rechten Arm zwiſchen Speiche und Geſtell und
zog ſich hierdurch ſo erhebliche Quetſchwunden am linken Arm zu,
daß ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik erforderlich wurde.

Nebra, 18. Okt. (Rettungsmedaille. Unfall.)
Bei dem Baue der hieſigen Brücke hat der Schiffbauer der Waſſer
Bauverwaltung, Adolf Röllig aus Nebrg, ſich die Rettungsmedaille
verdient, indem er einen Knaben vor dem Ertrinken rettete. Die
Medaille wurde ihm heute im Auftrage des Herrn Reg. Präſidenten
durch den Herrn Landrath Bötticher aus Querfurt überreicht. Ein
bedauerlicher Unf all widerſuhr vergangene Nacht der 12 jährigen
Tochter des Schmiedemſtr. E. hierſelbſt, welche ſich kurz nach 12 Uhr
in ſchlafendem Zuſtande von ihrem Bett erhob, das Fenſter öffnete
und durch dieſes hindurch auf die Straße fiel. Paſſanten wurden
auf das Mädchen, welches glücklicherweiſe erhebliche Verletzungen nicht
erlitten hatte, aufmerkſam und verſtändigten die Eltern.

Hettſtedt, 18. Okt. (Schachtein w eihung.) Unter
Betheiligung fand geſtern Mittag der Anſtich des zwiſchen

berwiederſtedt und Arnſtedt gelegenen Verſuch sſchachtes ſtatt, welcher
mit Flaggen und Tannengrün feſtlich geſchmückt war. Die Er
öfſnungsrede hielt Herr Bergmeiſter von Baczko aus Eisleber, der
auch den erſten Anſtich mit neuem Spaten und neuer Picke that.
Eine gleichartige Verrichtung folgte ſeitens der Herren Oberſteiger
Sommerlatte, Brunne, des Herrn Grobecker u. ſ. w. Cin mit zahl
reichen Toaften gewürztes Feſteſſen für Arbeiter und Beamte beſchloß

den feierlichen Akt.
0. Eisleben, 18. Olt. (Kabel Tas linksſeitige Trottoir

vom Bahnhof nach der Stadt iſt ſeit geſtern ca. 1 Meter tief aus
geſchachtet. um die telegraphiſche Leitung, welche wegen der elektriſchen
Leitungsdrähte unterirdiſch e et werden wuß, in Angriff zu nehmen.

Nordhanuſen, 18. Okt. (Zur Rolandfrage) in der
heimiſchen Geſchichte hat Herr Volksſchullehrer Karl Meyer, der
ſchon wiederholt für die Geſchichte unſerer Stadt und Gegend
ſchätzenswerthe Beiträge geliefert hat, neuerdings wieder einige
bemerkenswerthe Ausführungen gemacht z. B.: „Truncus“, der Vor
läufer der Nordhäuſer Rolandsſäule. Dieſer Artikel ſoll an mehrere
Rolandsſtädte verſchickt werden.

O Heiligenſtadt, 18. Okt. (Ein ſchwerer Unglücks-
fall) ereigneie ſich auf der Chauſſee kurz vor Heiligenſtadt. Ein
blindes Pferd rannte mit der Wagendeichſel vor einen Baum. Der
Kutſcher, ein 16 jähriger Knabe, wurde vom Vock geſchleudert, fiel
zwiſci en Baum und Wagen, wobei er in eine ſo unglückliche Lage
gerieth, daß er lebensgefährliche Verletzungen an der Lunge und am
Kopfe erlitt.

Stendal, 18. Okt. (Thierquälerei.) Auf dem geſtrigen
Markte dot ein Zigeuner ein Pferd für 3 Mk. zum Kauf an.
Allerdings war der Gaul auch danach. Als man denſelben einigen
Kaufluſtigen vorführte und ihn mit der Peitſche in Trab zu ſetzen
verſuchte, ſtürzte das Thier nach kurzem Lauf und verendete auf der
Stelle. Vollſtändige Erſchöpfung war wohl die Urſache des plötzlichen
Todes.

Seehauſen i. A., 18. Okt. („5 Pf. für Belecken
der Marken!“) Nachſtehendes Vorkommniß wird hier viel be
lacht. Vom Herrn Prof. H. kaufte ein Herr ein Haus und ſchrieb
nun dem auswärts wohnenden Verkäufer, daß er noch ca. 5 Mk.
verauslagter Steuern, die bei der Aufrechnung vergeſſen wurden,
beanſpruche und um Rückerſtattung bitte. Gleichzeitig wurden 10 Pf.
ſür verauslagtes Porto mit erbeten. Jn ſeinem Antwortſchreiven
ſoll nun der Herr Prof., nachdem er ſeine Verwunderung über die
nachträgliche Forderung und die 10 Pf. Porto ausgeſprochen, ſofort
nicht nur die geforderte kleine Summe angewieſen haben ſondern
noch 5 Pf. mehr, mit dem Hinzufügen, daß er, damit ſein Käufer
gewiß keinen Schaden leide, auch noch das Anlecken der Marke für
den Mahnbrief mit 5 Pf. bezahlen wolle.

Deſſau, 18. Okt. Klliem ſche Unterſchlagungen)
ſind neuerdings wieder in Höhe von 9530,30 Mark feſtgeſtellt worden
d e hat der Gemeinderath in ſeiner letzten geheimen Sitzung

ewilligt.
Deſſau, 18. Okt. (Frau Erbprinzeſſin Friedrich)

von Anhalt nebſt Gefolge iſt geſtern Abend von Baden wieder
nach Deſſau zurückgekehrt.

I Cöthen, 19. Okt. (Vergiftet.) Die Angehörigen des in
voriger Woche plötzlich verſtorbenen Lokomotivführers Sommer haben
beim Gericht einen Antrag auf Ausgrabung und Sektion der Leiche
eſtellt, da ſie Anlaß zu der Vermuthung haben, daß der Betreffende

infolge Vergiftung ſeinen Tod gefunden habe. Sommer war
vor längerer Zeit erblindet und es wird ziemlich unverblümt die
Anſicht ausgeſprochen, daß er in ſeinem hilfloſen Zuſtande ſeiner
Frau zur Laſt geweſen ſei. Jn Abweſenheit der Frau fand geſtern
Nachmittag eine Hausunterſuchung in der Wohnung der Betreffenden
ſtatt, wobei verſchiedenes Küchengeräth beſchlagnahmt wurde.

Köthen, 18. Okt. (Mete or.) Am Sonntag Abend um 6 Uhr
zeigte ſich ein prachtvolles Meteor, das in einer Höhe von etwa 45
Grad faſt parallel mit dem Horizont in nur wenig gegen die Erde
geneigter Bahn langſam nach Weſten zu dahinzoa. Es hatte eine
grünliche Farbe von ſtarkem Glanz, die allmählich ſich in eine rothe
verwandelte. Vor ſeinem Verſchwinden löſte es ſich in mehrere
Theile auf.

Beruburg, 18. Okt. (Verkehrsausſchuß.) Ein hier
geſtern gebildeter Ausſchuß, mit Bürgermeiſter Leinweber an der
Spitze, hat ſich die Aufgabe geſtellt, eine Verbeſſerung des
Verkehrs auf der Bahnſtrecke Magdeburg- Halle
über Niendurg-Bernburg- Könnern anzuſtreben.

Altenburg, 18. Okt. (Ein hieſiger Landpoſt-
bote) gaupt in den Geraer Linden den nach Unterſchlagung von
14 000 Mark flüchtig gewordenen Briefträger Schwarz aus
Berlin erkannt zu haben. Der Betreffende, auf den das Signale
ment des Schwarz patte, iſt leider in weſtlicher Richtung unbehelligt
davongegangen, doch ſind die Gemeindevorſteher der dortigen Ort
ſchaften telegraphiſch zur Feſtnahme desſelben angewieſen worden.

Ronneburg, 17. Okt. (Schwerer Unglüccksfall.)
Ganz plötzlich ſtürzte ig der vorgeſtrigen Mittagsſtunde am Schloß
neubau ein Stück des alten Giebels ein, nahm einen Theil des dort
aufgeſtellten Gerüſtes mit und begrub den darauf arbeitenden
Maurer Vollſtädt unter den Trümmern. Der Verſchüttete wurde
ſofort von ſeinen Kollegen befreit, ſeine Verletzungen ſind jedoch ſo
ſchwer, daß man ſtündlich ſein Ableben befürchtet. Ein Verſchulden
an dem Unfall trifft Niemand.

Weimar, 18. Okt. (Der Ausſchuß derthüringi-
ſchen Verſicherungsanſtalt) in Weimar hat die Mittel
zu Vorarbeiten bewilligt, die zur Errichtung einer Heilſtätte für
weibliche Lungenkranke, eines Rekonvaleszentenheims und eines Jn
validenheims erforderlich ſind. Eine weitere zweckmäßige Neuerung
iſt die, daß mit dem Vertrauensarzt der Verſicherungsanſtalt ein
Vertrag abgeſchloſſen wurde, nach dem er gegen ein Pauſchalhonorar
un i täglich Sprechſiunden im Geſchäſtshauſe der Anſtalt
abhält.

Weimar, 18. Okt. (Ein Selbſtmwordfall) iſt ausdem Marie Seebachſtift zu melden. Jn dieſem traulichen Aſyl,
das die Künſtlerin für mittelloſe Kollegen und Kolleginnen vor vier
Jahren hier eröffnete und das ſie aus eigenen Mitteln allein mit
einer viertel Million fundamentirte, um 18 Penſionären ein voll
ſtändig ſorgloſes Alter zu bereiten, fand geſtern die erwähnte That
ſtatt. Der Stiftsherr Louis Zottmeyer, von 30 Jahren ein an
größeren Bühnen ſehr beliebter Baritoniſt (z. B. in Hamburg und
in Hannover) machte geſtern Mittag in einem Anfall von Schwer-
muth feinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Weimar, 18. Oktober. (Ruheft an d.) Amtlich wird
heute verkündet, daß der ſtellvertretende Bundesrathsbevollmächtigte
Wirkl. Geh. Rath Pr. von Heerwart vom 1. November an
auf ſein Anſuchen unter gnädigſter Anerkennung der von ihm
während ſeiner nahezu 50jährigen Amtsgszeit geleiſteten ausgezeichneten
Dienſte in den Ruheſtand verſetzt worden iſt.

Arnſtadt, 18. Oktober. Vermächtniß.) Der hieſigen
Oberkirche iſt ein anſehnliches Vermächtniß zugefallen. Ein nicht
genannt ſein wollender Geber hat, wie der „Arnſtädter Anzeiger“
meldet, der Kirche eine anſehnliche Summe, man ſpricht von 10 000
Mark, zur Anſchaffung einer neuen Orgel zur Verfügung geſtellt.
m werer Herr hat 500 Mk. zur Erwerbung ſilberner Gefäße
geſpendet.

Koburg, 18. Okt. (Der Herzog) trifft heute aus Darm
ſtadt hier wieder ein. Die Rückkehr der Herzogin aus Rußland wird
morgen erwartet.

Lützſchena, 18. Okt. (Rangirbahnhof und viel-
leicht auch elektriſche Straßenbahn-Verbindung)mit Leipzig, das ſind die zwei Faktoren, die ganz Lützſchena in
Athem halten. Zu dem Rangirbahnhofe, zu welchem unſere Halteſtelle
avanciren ſoll, iſt das Areal angekauft und auch vermeſſen. Was die ſehn
lichſt erwartete Straßenbahn Verbindung betrifft, ſo ſind viele Arbeiter
damit beſchäftigt, den Unterbau für die Schienenlegung vom Gaſthof
„Goldene Krone“ in Möckern zur Bahnhofſtraße in Wahren fertig-
zuſtellen. Nach Ausſage der Gaſtwirthe ſind ſeit der Eröffnung der
Straßenbahn Lindenau-Leutzſch die Leipziger Ausflügler maſſenhaft
in Lützſchena aufgetaucht. Die Herren Brückner und Grell haben
hier neue Sand gruben aufgeſchloſſen, in denen prähiſtoriſche
Funde, wie Urnen, Thränenkrüglein und Waffen gemacht worden
ſind. Außer dem rieſenhaft anwachſenden Geſchäftsbetrieb der Frei
herrlich von Sternburgſchen Brauerei giebt es hier keine induſtriellen
Unternehmungen.

VOelsnitz i. V., 18. Okt. (Ein Verbrxecher) beunruhigt
die Bewohner der nach Adorf zu gelegenen Ortſchaften. Es iſt
nämlich am Dienstag früh in der zehnten Stunde ein junges
Mädchen, die zwanzigjährige Tochter eines Unterwürſchnitzer
Handwerkers, kurz vor dem Lorfe von einem gut gekleideten Fremden
nach heftiger Gegenwehr überwältigt und gemißbraucht worden.
Der Beſchreibung nach iſt der Verbrecher derſelbe welcher
am Freitag um dieſelbe Zeit eine ältere Frau faſt an der
nämlichen Stelle anhielt, jedoch von ihr ablaſſen mußte weil
die Hilferufe der geängſtigten Frau Leute herbeilockten. Da auch
derjenige, welcher vor einigen Tagen die Frau Puchta bei Unter-
hermsgrün mit einem Knüttel niederſchlug, als ein junger Menſch
bezeichnet wird, ſo dürften alle drei Attentate von ein und derſelben
Perſon herrühren.

Plauen, 18. Oktober. (Konſumverein.) Hier ſind
neuerdings in den Aufſichtsrath des 6000 Mitglieder zählenden
Volkskonſumsvereins faſt ausſchließlich Sozialdemokraten
gewählt worden. Ein großer Theil der Mitglieder beabſichtigt
daher aus dem Vereine auszuſcheiden und einen neuen zu begründen.

Limbach (Kar. Sachſen), 18. Okt. (Der verrät heriſche
Bierzipfel.) Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, be
richteten wir vor einigen Monaten über den Brand einer Scheune
am Bahnhof Limbach, der von betrunkenen Studenten des dortigen
Technikums in ſträflichem Leichtſinn angezündet worden war und den

eines in der Scheune ſchlafenden Aufſehers zur Folge hatte.
ie übermüthigenFrevler ſind nunmehr zu längeren Freiheitsſtrafen vom

Schwurgericht zuLimbach verurtheilt worden. Bei der Beweisaufnahmeiſt

dem „L. T.“ zufolge ein ſogenannter „Bierzipfel“, wie ihn Sindenten
oder ſolche, welche Studenten nachäffen wollen, zu tragen pflegen,
um Verräther geworden. Hätte ſich dieſer Bierzipfel nicht am Tha'-
zort gefunden, ſo würde man bei der zuerſt ausgeſprochenen Ver
muthung ſtehen geblieben ſein, daß der Nächtigende, der mit verbrannt
iſt, ſelbſt durch Unvorſichtigkett den Brand verurſacht habe. Es iſt doch
nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch endlich an die Sonnen.

Gerichtszeitung.
Blankenburg a. H., 18. Okt. (Sozial demokratiſche

Moral.) Am 14. Okt. kam die viel Intereſſe in der Stadt erregende
Strafſache gegen den ſchon einmal in Haft genommenen Maurer
Louis Buch horn, dem Führer der hieſigen ſtreikenden
Maurer, vor dem Herzogl. Landgericht hier zur Verhandlung.
Der Genannte hatte ein fälſchlich angefertigtes Telegramm mit dem
WortJnhalte: „Thomas, Halle a. S. Geeinigt. H.“ an den Ver-
mittler Thomas, Halle, geſandt, wie die Anklage lautete. in
der Abſicht, den hieſigen vereinigten Bauhandwerksmeiſtern
Schaden zuzufügen. Es wird dem Beklagten die Abſicht zur Laſt
gelegt, auf dieſe Weiſe verſucht zu haben, den Zuzug fremder neuer
Arbeitskräfte zu verhindern. Geladen waren neunzehn Zeugen ver-
treten wurde der Thäter durch Rechtsanwalt Katz-Berlin. Der von
den Arbeitgebern mit Herbeiſchaffung neuer Arbeitskräfte brauftragte
Maurermeiſter Henſe jun. erklärt die Sachlage, wie er bei ſeinem
perſönlichen Erſcheinen in Halle bei Thomas von der ab-
geſandten Depeſche erfuhr und dadurch unterrichtet wurde,
weshalb die bei Thomas beſtellten Maurer in
Blantenburg nicht erſchienen. Es wird auch die Art und Weiſe
angegeben, wie zuziehen de fremde Maurer an der
Aufnahme der Arbeit abgehalten und, reichlich mit
Reiſegeld verſehen, unſerer Stadt ſofort wieder den Rücken kehrten.
Geſtreikt haben hier mit den fremden Arbeitern 170 Mann,
ausgerechnet worden iſt, daß die Bauhandwerksmeiſter
durch Beſchaffung fremder Kräfte 660,70 Mk. Schaden gehabt. Der
Staatsanwalt hielt Nachweis als erbracht, daß den Handwerksmeiſtern
Schaden durch die Depeſche erwachſen und die Fälſchung thatſächlich
erfolgt ſei. Er beantrage daher gegen Beklagten wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung neun Monate Gefängniß. Der Ver-
theidiger Rechtsanwalt Katz aus Berlin verneint die Fragéè ganz
energiſch, daß die vorliegende Depeſche als eine rechtserhebliche
Privaturkunde zu betrachten ſei. Die rechtserheblichen Ge-
ſichtspunkte müßten nothwendigerweiſe zu einer Freiſprechung
des Angeklagten führen. Der größte Rechtsgelehrte der
Gegenwart, v. Liszt, betrachte ein ſolches Telegramm auch nicht als
eine Urkunde rechtserheblicher Art. Nach über dreiſtündiger Verhand-
lung und Berathung wurde das Urtheil, wie folgt, verkündet
Angeklagter wird wegen erſchwerter PrivatUrkundenfälſchung zu
drei Wochen Gefängniß unter Anrechnung der erlittenen
dreizehntägigen Unterſuchungshaft und zu den Koſten verurtheilt.
Gegen das Urtheil wird Reviſion eingelegt werden.

Braunſchweig, 18. Okt. Die Strafkammer vrr-
urtheilte den Lehrer Germer aus Leiferde wegen jahrelanger
Sittlichkeitsverbrechen an Schülerinnen zu 31 Jahren
Zuchthaus.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 18. Oktober 1899.

Aufgevoten: Der Handarb. Altert Rotbe und Anna Kreer.
Zapfenſtr. 13. Der Drehorgelſpieler Julius Fiſcher und Marie
Kunze, Jakobſtr. 44. Der Schloſſer Karl Haring, Streiberſtr. 18 und
Emma Bau, Roſenfeld. Der Gaſthausbeſitzer Daviel Skrubel,
Bruſtawe und Pauline Pfeiffer, Drungawe. Der Fabr.karb. Richard
Geßner und Henriette Gentſch, Köpſen.

Eheſchließungen Der Verſicherungsbeamte Herm. Zobel,
Leipzig-Reudnitz und Eliſe Künniger, Laurentiusſtr. 17. Der Kauf-
mann Otto Bielert, Gera und Anna Reichel, Frieſenſtr. 4. Der
Töpfer Wilhelm Arndt, Bitterfeld und Anna Koch, Ludwig Wucherer-
ſttaße 31. Der Fabrikarb. Paul Fiſcher, Streiberſtr. 24 und Anna
Amberger, Schillerſtr. 31. Der Bierfahrer Otto Strauß, Mansfelder
ſtraße 11 und Franziska Hörig, Oberröblingen a. See.

Geboren: Dem Fleiſchermſtr. Rich. Trabert, Wilhelmſtr. 32,
S. Johannes. Dem Kaufmann Rich. Knoblauch, Schillerſtr. 19,
S. Arno. Dem Gerichtsdiener Paul Hartung, Magdeburgerſtr. 5,
S. Werner. Dem Schloſſer Walther Muth, Wörmlitzerſtr. 99, T.
Margarethe. Dem Stellmacher Robert Liebau, Zwingerſtr. S.
Erich. Dem Lehrer Karl Klauß, Bertramſtr. 22, T. Johanna.

Geſtorben: Der Landwirth Thilo Kupfer, 18 J., Bergmanns-
troſt. Des Schneider Auguſt Umbach Ehefrau Auguſte geb. Stierwaldt,
64 J., gr. Märkerſtr. 22.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Spree hd
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſer ne verautwortli d
O. VBrakel, Halle a. S.

on

Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und
Mineralwasser-Hündlern.

Hacheé. 6 Perſonen, 15 Minuten, Reſterküche. Jn einem Stück
Butter, das man heiß werden läßt, röſtet man 2 E löffel Mehl zu
gelber Farbe, gießt mit Waſſer auf, giebt eine Zwiebel mit 3--4
Relken beſteckt und 2 Lorbeerblätter dazu. Nun läßt man es 10
Minuten kochen und giebt dann feingewiezte Fleiſchreſte nebſt ein
wenig Eſſig oder Citronenſaft hinein. Nachdem es nochmal aufgekocht,
thut man 2 Theelöffel Maggi dazu. Nach Belieben kann auch eiwas
ſaurer Rahm beigegeben werden.

Damen
Ankerrödse.

Reform-
Damenbeinſtleider.

Grosse Auswan,
feste Preise.

H. C. Meddy-Pönicke, Leipzigerstr. 7.

nnd
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Produktion per Woehe. Heutsehlands bedeutendste Schuhfabriken. und kaufm. Angestelſte.

W W W W W W W wo rrrUnser Verkaufshaus in Halle a. S.
I Schmeerstr. I. Einzig u. allein I Schmeerstr. I.

Um unserer Kundschaft einen erneuten Beweis unserer grossen Leistungsfähigkeit zu geben, offeriren wir unter Anderem

einen grossen Josten Ceder- u. Filg-Scſiuſiuauren
I n wirklich noch nie dagewesenen billigen FPreisen.

Ein Posten Rossleder-Damen-Schnürschuhe nur IMk, 1.90, Ein Posten Damen-Helton-Pantoffeln 71 c nur k. 1.40.
Ein Posten Rossleder-Damen-Hausschuhe Nur k. 1.90. Ein Posten Herren-Zugstiefel, Rossleder mit Besatz nur Mk. 3.-—.
Ein Posten Rossleder-Damen-Zugstiefel Nur IIk. 2.60. Ein Posten Herren-Halbschuhe, Rossleder mit Dug nur k. 3.—.
Pin Posten Damen-Filzschuhe, verschied, Farben nur k. f.--. Ein Posten Herren -Zugstiefel, Rosslecler, ganz glatt nur Mk. 4.90.
Ein Posten Damen-Melton-Pantoffeln 77e nur Mk. 0,60. Ein Posten Herren-Schaftstiefel, Rindleder, e Dur Ik, 6.30.

Achten Sie bitte genau auf unsere PFirma, da wir nur

ein Verkaufshaus am hiesigen Platze
unterhalten.

Conrad Tacke Cie-
alle a. S. Schmeerstrasse I.

e
Hötel TE„Laisor Wilhelm“, 3 NHö Eaatten,

Bernhburgerstr. 13.Freitag anäschahe

in Knabengarderobe auf Lager von
einfachſter bis zu eleganteſter, ſowie Anfertigung

nach Maaß in eigener Werkſtatt.

e (Fisoh- Aben SchmerobraeeeKarpfen blau m. Butter 0,75 r 7 T rS ehe 53 72 Schutzvereinigung für afrikauische Minen- Werthe
h 6 do. mit Dillsauce o unter Führung erster deutscher Banken und BRankiers.

Aal blau mit Butter 0.,75 Anumeldungen zum Beitritt nehme ich provisionsfrei ent-s 0,7 gegen und bitte um genaue Angabe der anzumeldenden Werthe.J Größte Auswahl aller Neuhei. en oS. Am Vanfſtgescſtäft,
Fam bar.J I L.aaxn e graſ.

Schneidermſtr., Schmeerſtr. 22. 90696Karl Pritschow,
Bnuchdruckerei,

Buchbinderei, Papierhandlung,

Halle S., Bernburgerſtr. 28
(an der Geiſtſtraße).

Druckereien
für Kinder

mit beweglichen Typen
empfehle in großer Auswahlvon 75 Pfg. an.

e80992Nu Neu (Siebold's Milcheiweiss)Patent in allen Staaten.

Rähmaſchinenlampe

in von den ersten medicinischen Autoritäten
J aufs Wärmste empfohlenes Nährmittel, das

höchsten Nährwert und leichteste Verdaulichkeit mit
billigem Preise Vereinigt, ist das

7 nv a F

22
2 T Se ae er n x e Fär Magen- und Darmkranke, blutarme und

schwächliche Personen, ganz besonders aber
für Lungenleidende bildet das Plasmon

W

See c e

W verſtellbar, äußerſt praktiſch, da auch
als Küchen- oder Flurlampe ver-
wendbar.

ein Nähr- und Kräftigungsmittel erster
Ordnung. Die leichte Löslichkeit und

Preis vollkommene Geschmack- und GeruchfreiheitPreis nur 3,50 M. ermöglicht den Zusatz des Plasmon zu
jeder Speise dabei stellt sich das EiweissWilh. Münster, in Form des Plasmon um etwa die Hälfte

Markt 24. I senutzmarke. billiger als in der Form des Pleisches.

3

Joh. Nietzsehmann, Kunstmagazin,
Halle a. S. Geistsir. 15 (Cclere ſonen Fernspr. 1034.

tattet sich anf den fortwährenden Eingang sämmtlicher Neuheiten der
unnetlie haderi arbeiten aufmerksam zu machen und empfehlt

elben für Oeb-, Aquarell- und Gobelinmaltrei. Feinste Emaille- und 2 e D.n a ſt irben, Vinsel, Malleinen, Malbretter, Malkarton, Leilrahmen, Siebolcd sNahrungsmittel- bosollschaft m b.h.
Staffeleie n. i wg aus-, Pastellpapiere. Feine Tuschen. Für Brand- Schulbücher, Berlin W., Köthenoerstr. ll.
msalerei: Holzwaaren, kleine und grössere Möbel, feine Lederwaaren. nen und gebraucht, billigſt bei neBrenn- Apparate Be izen. Für Kerhbschnitzerei und Lederpunzarbeiten: A. 92 zSämmtliche Gegenslunge und Werkzeuge. Vorlagen für alle Techniken des Pol. Luucius, Er. Ulrichſtr. 35,
Kunstgewerhbes, Zinnarbeiten, Tintèn, Stahlfedern, Bleistifte, ffeine Brief- Ecke der alten Promenade.

kassetten und Karten. (3235 Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23 24.

Gut erh. Plüſchgarnitur geſucht. Off.
mit Preis u. Z. 13405 a. d. Exp. d. Ztg.

le (Saale), Leivzigerſtraf Mit 1 BeilageDruc und T erlag von o tto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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„Freſſirt

Freitag,

[Nachdrux verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 154 Jahren, am 19. Oktober 1745, ſtarb in Dublin der

engliſche Satyriker und politiſche Schriftſteller Jonathan Swift.
Er deckte in ſeinen ſatyriſchen Erzählungen (Gullivers Reiſen in
Liliput; das Märchen von der Tonne) alle Widerſprüche und Ver-
kehrtheiten ſeiner Zeit in jedem Gebiet des Lebens mit vortrefflichem

Humor auf. S. wurde am 30. November 1667 zu Dublin geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Oktober.

Neue Dienſtordunng der Polizei. Seit einigen Tagen
iſt von Seiten der hieſigen Polizeiverwaltung bei den Executivbeamten
die von uns als in Ausſicht genommen angekündigte neue Dienſt-
ordnung eingeführt worden. Durch dieſelbe ſoll eine größere Sicherheit
für Leben und Eigenthum der Einwohnerſchaft ermöglicht werden.
Ob dies bei der Zahl der vorhandenen Polizeiſergeanten zu erreichen
iſt, dürfte freilich eine andere Frage ſein.

Stadtverordnetenwahlen. In dieſem Jahre erfolgen die
Stadtverordnetenwahlen zeitiger, als es ſonſt der Fall geweſen iſt.
Laut Magiſtratsbeſchluß finden die Wahlen von Stadtverordneten
der dritten Abtheilung vom 7. bis 9. November, die der zweiten
Abtheilung am 10. November und die der erſten Abtheilung am
11. November ſtatt. Das vor zwei Jahren eingeführte Syſtem der
dreitägigen Wahl von Stadtverordneten hat ſich bewährt, denn nur
dadurch iſt es möglich, daß ein großer Theil der Wahlberechtigten ſein
Wahlrecht ausüben kann. An einem Tage einen ſolchen Akt aus-
führen zu können, iſt bei der ſich ſteigernden Zahl der Wähler ein
Ding der Unmöglichkeit und eine Theilung der Wahlbureaus in ein
und demſelben Wahllokal vorzunehmen, hat ſich als die Geſchäfte
erſchwerend ergeben. Die kommunalen Vereine haben angeſichts des
frühen Termins der Wahlen alle Urſache, nunmehr an die Arbeit zu

e. T Neupreußiſcher KnappſchaftsVerein zu Halle. Der
Abſchluß dieſes Vereins, dem faſt ausſchließlich Braunkohlenwerke in
den Bergrevieren Weißenfels, Zeitz, Oeſtlich-Halle, Weſtlich-Halle
und Stolberg Eisleben angehören, für das Jahr 1898 hat einen
Gewinn von 124092,50 Mk. ergeben und damit den vorjährigen
Gewinn um 58 927,48 Mk. überſtiegen. Hervorgerufen iſt dieſes
aünſtige Ergebniß hauptſächlich durch das in Folge der äußerſt
vortheilhaften. Entwicklung der Montan Induſtrie in den beiden
letzten Jahren ermöglichte Aufrücken vieler Vereinsmitglieder in
höhere Veitragsklaſſen wegen erheblicher Verdienſtſteigerung
ſowie auch durch eine Vermehrung der Belegſchaft. der dem

ereine angehörigen Werke um 584 im Jahre 1897 und um 404 im
Jahre 1898, insgeſammt alſo um 988 Köpfe. Das Vermögen
des Vereins iſt von 523 641,83 Mk. am Ende 1894 in ven letzten
4 Jahren auf 855 424,36 Mk. am Ende 1898 geſtiegen. Auch das
laufende Jahr dürfte mit mehr als 100 (00 Mk. Ueberſchuß ab
ſchließen. Jm Betrieb waren im Berichtsjahre 127 Braunkohlen
gruben, 11 Theerſchwälereien, 7 Ziegeleien, je 1 Steinkohlenwerk,
Steinſalzwerk, Salinen und Mineralölfabrik, im Ganzen 149 gegen
147 im Vorjahre. Die Zahl der ſtändigen Mitglieder ſtieg im
Berichtsjahre von 2155 auf 2234, die der unſtändigen von 7928 auf
8253, die Geſammtzahl von 10 083 auf 10 487; die Zahl der Jnvaliden
vermehrte ſich von 786 auf 789, die
ſich von 644 auf 611, die der Waiſen von 374 auf 329.
Jnvaliden Unterſtützung betrug durchſchnittlich 278,06. Mk. gegen
272,79 Mk. im Vorjahre die Wittwen Unterſtützung 120,860 Mk.
gegen 109,97. Mk. und die Waiſen Unterſtützung 3458 Mk,
gegen 30,43 Mk. Außerordentliche Unterſtützungen erhielten 56 ſtändige,

gehen.

21 unſtändige Mitglieder, 30 Jnvaliden, 14 Wittwen und I Waiſe.
Die Geſundheitspflege der über 58 Aelteſtenſprengel vertheilten
21 863 Perſonen, nämlich 2137 ſtändige, 8253 unſtändige Mitglieder,
789 Jnvaliden, 611 Wittwen, 329 Waiſen und 9744 Frauen und
Kinder der ſtändigen Mitglieder und Jnvaliden wurde durch 40 ver
tragsmäßig angenommene Aerzte ausgeübt; die Arzneien lieferten
43 Apotheken Krankengeld erhielten 4128 Mitglieder für 54 316 Tage,
durchſchnittlich fielen auf einen Kranken 13,2 Krankentage und
17,93 Mk. Krankengeld. Wartekoſten wurden in 3 Fällen bezahlt,
in Krankenhäuſern 199 Perſonen verpflegt, Begräbnißkoſten für
102 Perſonen gezahlt. An Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
Beiträgen wurden an die Norddeutſche Knappſchafts Penſionskaſſe
117 861,24 Mk. für 18 081 verſicherungspflichtige Perſonen gezahlt, wo
von je eine Hälfte auf die Arbeitgeber und Arbeitnehmer entfällt.
Von der Kaſſe ſind bis Ende 1898 an 92 Mitglieder des Vereins
Alters und an 460 Mitglieder JnvalidenRenten bewilligt der
Betrag der Altersrenten erreichte bis zum Jahresſchluß die Höhe von
13390,51 Mk., derjenige der Jnvaliden-Renten 57113,68 Mk.; auf
den Kopf der Renten- Empfänger berechnet betrug die Alters-Rente
145,55 Mk., die Invaliden Rente 124,16 Mk. Aus dem Rechnungs-
abſchluß, der 1584091,48 Mk. Einnahmen und 720930,79 Mk. Aus
gaben aufweiſt, iſt noch zu erwähnen, daß die Mitglieder-Beiträge
357801,77 Mk., diejenigen der Werksbeſitzer 349865,15 Mk. betragen
haben an Unterſtützungen wurden 307368,76 Mk., Krankengeld

74014,74 Mk., Begräbnißkoſten 5305,50 Mk., Kur und ArzneiKoſten
74304 65 Mk., Verwaltungskoſten 24078,23 Mk. verausgabt. Die
Haftpflicht-Kaſſe ſchloß mit 57495,90 Mk. Beſtand gegen 61164,37
Mark ab; Entſchädigungen wurden aus derſelben 4419,82 Mk. an
beſchädigte Mitglieder und an Hinterbliebene tödtlich verunglückter
Mitglieder gezahlt.

Fernſprechverkehr. Vom 20. Oktober ab iſt der Sprech
verlehr zwiſchen Halle, Ammendorf-Radewell, Trotha und Cröllwitz
mit der öffentlichen Fernſprechſtelle in Altranſtädt eröffnet. Die
Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Orgelkurſus. Zur Hebung und Förderung des Kirchen
geſanges, ſowie zur weiteren Ausbildung im Orgelſpiel und in der
Kirchenmuſtk fand in der Zeit vom 17. September bis 14. Oktober
hier ein Kurſus ſtatt, an dem 10 Herren theilnahmen. Die Leitung
lag in den Händen der Herren Konſiſtorialrath D. Goebel, Super
intendent Bethge und Profeſſor Reubke. Die Mittel waren von der
Königl. Provinzialſynode zur Verfügung geſtellt.

T. Nachträgliches zur Jubelfeier des RuderKlubs
„Nelſon“. Wie ſchon erwähnt, wurden dem „Nelſon“ bei dem
aus Anlaß der Feier ſeines 25jährigen Beſtehens in den „Kaiſerſälen“
veranſtalteten Kommers von einer Reihe befreundeter Vereine außer
den Glückwünſchen auch ſichtbare Zeichen ihrer Mitfreude in Geſtalt
von werthvollen, zum Schmuck des Bootshauſes beſtimmten Kunſt
gegenſtänden dargebracht. Es wird viele unſerer Leſer gewiß intereſſiren,
daß dieſe Spenden ſowie die Ehrengaben des Klubs an ſeinen Vor
ſitzenden Herrn Paul Möwes jetzt einige Tage lang im Schaufenſter
von Arnold u. Troitzſch, Ecke der großen Ulrichſtraße und
Nikolaiſtraße, ausgeſtellt ſind.

Die Haak'ſche Liedertafel nahm in ihrer vor einigen Tagengehaltenen Generalverſammlung den Jahresbericht und die Rechnun s

l ing entgegen, welche beide befriedigende Reſultate aufwieſen. Jn
Vorſtand wurden gewählt die Herren Schuhmachermeiſter Louis

Ho, fmann zum Vrorſitzenden, Koch zu deſſen Stellvertreter,
Pötſch zum Kaſſirer, Kon zak zum Schriftführer, Albrecht zum
Archivar. Das Stiftungsfeſt wird am 19. November im „Neuen
Theater“ gefeiert. Das nächſtjährige Stiftungsfeſt iſt das 25.;
die Vorbereitungen dazu werden jetzt ſchon getroffen. Der Verein hält
ſeine ſongsabende jeden Freitag im Gaſthaus zur „Goldenen Kette“
ab D.eigenl iſt Herr Lehrer Klemm.

Turueriſches. Die letzte diesjährige Gauvorturnerſtunde des
Untere Mulden-Gau, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft,
mit dem Sit, in Halle a. S., findet am kommenden gutes in

Tee ilenburg unter Leitung des Gauturnwarts M. Brothe-
u.

Zahl der Wittwen verminderte
Die

Sitzung darüber Beſchluß zu faſſen.

Beilage zu Nr. 492 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

Das erſte Abonnements-Konzert des Muſikdirektors
Joſeph, welches geſtern Nachmittag in der Saalſchloß-
brauerei ſtattfand, war, wie ſchon das Programm beſagt, ein
glänzendes. Herr Joſeph iſt zweifellos ein tüchtiger Dirigent, welcher
den ſchwierigſten Aufgaben gewachſen iſt. Jede einzelne Piece war
auf das fauberſte ausgearbeitet und bewies die Leiſtungsfähigkeit der
Kapelle wie des Dirigenten. Wir können dieſe Mittwochs- Konzerte
nur empfehlen. Der Saal war angenehm durchwärmt.

Apollotheater. Der kleinſte Mann der Erde und die
übrigen Liliputaner üben im Apollotheater eine nie geahnte An
ziehüngskraft aus. Auch Rivolis Typen vom Dreyfus-Prozeß er
weiſen ſich als erſtklaſſige Attraktion. Um den ſtarken Andrang an
den beiden Abendkaſſen und der infolgedeſſen eintretenden Ver
zögerung der Billet-Ausgabe abzuhelfen, empfiehlt die Direktion, die
Entnahme von Eintrittskarten ſchon während der Geſchäftsſtunden
im Theater-Bureau. Auch auf Vorzugskarten werden daſelbſt
Billets verabfolgt.

Der kommnnale Bürgerverein in Giebichenſtein hielt
geſtern Abend ſeine erſte Verſammlung nach den Sommerferien in
der Saalſchloßbrauerei ab. Zunächſt wurde von einem Gemeinde-
vertreter Bericht über die ſeit der letzten Verſammlung ſtattgefundenen
Sitzungen der Gemeindevertretung erſtattet. Eine Diskuſſion knüpfte
ſich hierbei nur an den von der Gemeindevertretung r
Antrag des Naturheilvereins auf un entgeltliche Ueber-
laſſung des zu Badezwecken benöthigten Waſſers.
Von einer Seite wurde bemerkt, daß man dem Vereine wegen des
guten Zweckes, den er mit der Badeanſtalt verfolge, doch hätte etwas
entgegenkommen ſollen. Von Seiten der Gemeindevertreter wurde
dem jedoch entgegengehalten, daß, wenn man dem Antrage ſtattge
geben hätte, ſofort noch eine Anzahl ähnlicher Jnſtitute
mit gleichem Anliegen gekommen wäre denen
man dann ebenfalls willfahren müſſe. Außerdem ſei der Antrag des
Naturheilvereins nicht gehörig begründet geweſen. Zum zweiten
Punkte der Tagesordnung, die Eingemeindungsangelegen-
heit betreffend, bemerkte der Vorſitzende, daß der Eingemeindungs
vertrag, in dem alle Wünſche des Bürgervereins Berückſichtigung
gefunden, vollzogen worden ſei und zur Zeit den Aufſichtsbehörden
reſp. dem Kreisausſchuß zur Genehmigung bezw. Begutachtung vor
liege. Sache des Bürgervereins, der nach der Eingemeindung wohl als68 ahlbezirksverein beſtehen bleibe, ſei es, darauf zu ſehen, daß
Giebichenſtein nicht vernachläſſigt werde. Der Verein müſſe dahin ſtreben,
auch in der dritten Abtheilung Männer in die Stadtverordneten
Verſammlung zu bringen die mit dem Verein in Fühlung ſtehen
und die Intereſſen der Bürgerſchaft vertreten. Es ſei deshalb nöthig,
daß jeder wahlberechtigte Bürger Mitglied des Vereins werde. Jn
den letzten Tagen ſeien zwar eine ganze Anzahl Neu Anmeldungen
erfolgt, aber noch Hunderte ſtänden dem Vereine fern. Auf Veir-
anlaſſung des Vorſtandes wird in den nächſtjährigen Halleſchen
Adreßbüchern ein Verzeichniß der Gewerbetreibenden und der
Vereine von Giebichenſtein Aufnahme finden. Ferner wurde beſchloſſen,
im Laufe des Winters eine Reihe wiſſenſchaftlicher und n
Vorträge halten zu laſſen, ſo z. B. über die Geſchichte Giebichenſteins,
über Schwindſuchtsgefahr und deren Bekämpfung, über Kommunal-
ſteuern, über die Geſtaltung des kommunalen Lebens nach der Ein
gemeindung u. ſ. w. An den Gemeindevorſtand ſoll mit der Bitte
herangetreten werden, den Weg hinter dem Bethcke'ſchen Grundſtücke
mit Beleuchtung zu verſehen, da dies im Verkehrsintereſſe noth
wendig erſcheine. Von einem Vorſtandsmitgliede wurde ſodann ein
intereſſanter und lehrreicher Vortrag über die Rechte
Pflichten der Miether und Vermiether vom 1. Januar
1900 ab gehalten und beſchloſſen, von einer gus 3 Miethern und
ebenſovielen Hausbeſitzern beſtehenden Kommiſſion einen für beide

einem
Theile möglichſt genehmen wen entwerfen zu laſſen, dieſen

Juriſten zur Prüfung zu Unterbreiten und in der nächſten

Falſche Alarmirung der Feuerwehr. Aus Uebermuth
wurde von dummen Jungen die Scheibe am Feuermelder Harz 51
eingeſchlagen und der Apparat in Thätigkeit geſetzt, wodurch die
Feuerwehr alarmirt wurde. Der Thäter wurde noch nicht ermittelt.

Gardinenbrand. Geſtern Abend 91 Uhr wurde die Feuer-
wehr nach der gr. Steinſtraße 43 gerufen. Jn der oberen Etage da
ſelbſt fand ein Gardinenbrand ſtatt, welcher beim Eintreffen der Wehr
bereits gelöſcht war.

Ermittelt. In der Perſon des Maurers T. aus Merſeburg,
jetzt in Planena bei Halle wohnend, wurde der Dieb ernmittelt,
welcher kürzlich vom Bauplatz der neuen Artilleriekaſerne einen faſt
noch neuen Drellrock annektirt hatte. Der in Ammendorf ſtationirte
Gensdarm nahm das geſtohlene Kleidungsſtück in Beſchlag und
brachte den Dieb zur Anzeige.

Unfall. Als geſtern Abend ein Geſchirrführer aus Gutenberg
mit ſeinem Geſchirr unter den Förderthurm der Seebener
Kohlengrube fuhr, warf in demſelben Augenblicke ein Arbeiter
einen Holzpfahl herunter, der unglücklicherweiſe den Kopf des
Geſchirrführers traf. Letzterer erhielt dadurch eine ziemlich bedeutende
Wunde, ſodaß er ſich von dem Heilgehilfen Fritzſche-Trotha einen
Verband anlegen laſſen mußte.

Beim Abladen ſchwerer Kiſten vom Wagen paſſirte dem
Kutſcher Franz Börner von hier das Malheur, daß ihm eine der
Kiſten auf den rechten Fuß fiel, wodurch er eine bedeutende
Quetſchung des Fußrückens ſowie Bruch der großen Zehe erlitt.

Erwiſchter Dieb. Der am Sonntag Vormittag nach
einem im Laden des Kaufmanns Wiesner, Gr. Ulrichſtraße 51, aus
geführten Diebſtahle flüchtig gewordene Dieb, ein Malergehilfe, iſt
von der Kriminal- Polizei ermittelt und feſtgenommen worden.
Es ſtellte ſich ſodann auch heraus, daß er einen Einbruch in einer
Buchhandlung in der Schulſtraße begangen hat, wo ihm nach Auf-
brechen eines Pultes ein Geldbetrag in die Hände fiel. Außerdem
hat er in ſeinen Schlafſtellen fortgeſetzt Diebſtähle an Geld und
Sachen begangen.

Sprengungen. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurden durch
ein Pionier-Kommando aus Magdeburg weitere Sprengungen an den
Fundamenten der alten Schule in der Poſtſtraße ausgeführt. Auch
die alte Stadtmauer wurde zum größten Theil niedergelegt.

Unfälle von Kindern. Während ſich mehrere Knaben an
einem mit Bretter beladenen zweirädrigen Karren zu ſchaffen
machten, kippte derſelbe nach hinten und der S8jährige Knabe
ter Ahrendt von hier wurde von den hochſchnellenden

rettern derart ins Geſicht getroffen, daß er eine Zertrümmerung
der Unterkinnlade, ſowie Kontuſion im Geſicht davontrug. Als die
12 jährige Frieda Uhl mann von hier, um der Mutter behülflich
zu ſein, einen Topf kochenden Waſſers aus dem Ofen nehmen
wollte, kippte der Topf um, und der Inhalt ergoß ſich über das
linke Bein des Mädchens. Sie erlitt hierdurch ſo erhebliche Ver-
brennungen, daß kliniſche Hülfe erforderlich wurde.

Hupnen vro St. 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20—2,50 Mk. auben, pro Stück 30--50 Vfg.

und
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alt und Thüringen.
Faſanenhähne, pro St. 3,40 Mk. Faſanenhennen, pro St. 3,00 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,40 Mk,
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55--65 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25--30 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. Cier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſck,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethecyclus. 6. Fauſt I.) Gerade

bei der Aufführung von klaſſiſchen Stücken iſt es bequemer, Aus-
ſtellungen zu machen als zu loben. Die Anforderungen die an
Negie und Schauſpieler zu ſtellen ſind, ſind unendlich höher als beim
Salonſtück und den meiſten Dramen der Modernen, man kennt über-
dies nicht nur den Inhalt aufs Genaueſte ſondern hat zum großen
Theil den Wortlaut im Gedächtniß ſodaß jede Streichung,
jede falſche Betonung, jede Wortverwechslung ſofort
unangenehm auffällt. In ganz beſonderem Grade
iſt das beim Goethe'ſchen Fauſt der Fall, der ja wie kein anderes
Drama Gemeingut des deutſchen Volkes iſt und daneben wie eben-
falls kein anderes Drama große ſceniſche Räthſel aufgiebt und den
Darſteller vor unvergleichlich ſchwierige Aufgaben ſiellt. So ſind
auch an der geſtrigen Vorſtellung des erſten Tagewerks noch mannig-
fache Mängel hervorgetreten. Am Texte wurde noch vielfach ge
ſündigt, mancher Vers kam verſtümmelt hervor, manche Betonung
war falſch und ſinnentſtellend. Auch der Regie war Vieles
nicht geglückt, Vieles klappte auch noch nicht recht. Beſonders
das Oſterfeſtbild, mit welchem man den zweiten Akt beginnen ließ,
war ziemlich verfehlt. Die Vorderbühne blieb faſt ganz frei und
todt, und Hauptfiguren wie Staffage drängten ſich im Hintergrund
zuſammen dadurch wurde die Bewegungsfreiheit der Komparſerie
außerordentlich beeinträchtigt, und der Tanz mußle, als wenn
ein VBalletdivertiſſement zu erwarten ſei, opernhaft im
Vordergrunde arrangirt werden. Viel richtiger wäre es
doch, wenn einige Schenktiſche und Laubzelte vorn aufgeſtellt
würden und hier die Handlung ſich abſpielte, damit im erhöhten
Hintergrund Platz bleibt für das Hin und Wiederwogen der Menge und
Tanz und Spiel forkdauernd geübt werden können, was geſtern
natürlich nicht möglich war. So hatte das ganze Bild etwas Steifes,
Lahmes. Auch in Kleinigkeiten muß man ſubtiler ſein hinter dem
Himmel im Prolog ſah man den Kirchthurm der Stadt des zweiten Aktes
emporragen. Die Soldaten des letzteren wurden durch einige Pauken-
und Trompetentöne angekündigt, deren Urſprung ganz unerfindlich
blieb das Knurren des Pudels hörte ſich an wie finſteres Donner
grollen. Man ſollte dasſelbe doch ganz weglaſſen. So etwas ſtört
nur die Jlluſion, ebenſo wie die ausgeſtopfte Ratte und das grauliche
Rieſengeſicht des Erdgeiſtes, der den Mund nicht öffnet, wenn er ſpricht.
Das alles ſind Opernmätzchen, die in den heiligen Ernſt der Tragödie nicht
taugen. Andererſeits ſoll gern zugeſtanden ſein, daß die Regie mit großem
Fleiß und viel Verſtändniß ihres Amtes gewaltet hat der Prolog imHimmel war ſtimmungsvoller eingerichtet, als in früheren Jahren,auch das Mauerloch Fanſens war ſehr ſorgfältig ausgeſtattek. Die

Szene der „luftigen, zarten Jungen“ war ebenſo poetiſch und klar ver
ſinnbildlichend, wie diejenige in Auerbachs Keller derb realiſtiſch und die
in der Hexenküche wüſt phantaſtiſch gehalten. Daß der Pudel in der
Geſtalt Mephiſtos hinter dem heimkehrenden Fauſt her über die
Bühne hinkt, iſt keine ungeſchickte Nuance, wirkt aber doch ein bischen
aufdringlich. Die Aufführung war recht tüchtig vorbereitet, und auch

gebührt der Regie aufrichtiger Dank. Die Eintheilung der
ragödie in drei Tagewerke, über deren Vortheile ich früher mich

wiederholt eingehend ausgeſprochen habe, iſt mit Freude zu begrüßen.
Aus der Stimmung, wie von einigen Seiten gefürchtet wurde, wird
ſich der Goethekenner durch eine ſolche Theilung kaum bringen laſſen,
zumal eine Aufführung der Geſammttragödie an einem Abend ſo
wie ſo ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Die Darſtellung im Einzelnen
bewegte ſich auf mittlerer Höhe, die Nebenrollen lagen in
guten Händen. Herr Nollet ſpielte den Fauſt mit Recht
lebhafter, wärmer, leidenſchaftlicher, als es die Schablone iſt, Herr
Gura nahm den Mephiſto als den cyniſchen Weiſen, der
unbarmherzig das Leben und ſeine Winkelzüge durchſchaut, den
Schalk, der ſeine negative Lebensanſchauung mit der
menſchlichen Teufelei des unbeſtechlichen Menſchenkenners
ausſpricht, ohne dabei doch den Stich ins Dämoniſche, der dem
Goetheſchen Mephiſto fraglos anhaftet, vermiſſen zu laſſen. So war
die Anlage beider Rollen eine vortreffliche. Die Durchführung
war indeß noch ungleichmäßig. Auf beide Leiſtungen komme
ich näher zurück, wenn ſie in ihrem ganzen Umfange vor-
liegen werden. Zu loben ſind die betrunkenen Studenten im Keller,
der Schüler des Herrn Hahn, der pedantiſche Famulus des Herrn
Diehl, ſowie die Darſteller des Vorſpiels und des Prologs Herr
Zillich ſollte die Worte des HERRN nicht gar zu langſam ſprechen,
auch die drei Erzengel müſſen weniger das hohle Pathos pflegen und
mehr auf die innere Schönheit ihrer Strophen achten. W. G.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die ſeit Jahren hier nicht zur Aufführung gekommene komiſche Oper
„Das Glöckchen des Eremiten“ geht am Freitag neu ein
ſtudirt in Szene die Hauptpartien ſind mit den Damen Hertting
und Metzger und den Herren Marſano, Otto und Forſter beſetzt.
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (28. gelb). Als 7. Vor-
ſtellung im Goethe-Cyclus geht am Sonnabend der zweite Abend
des 1. Theiles von „Fauſt“ in Szene.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird der ſo glänzend aufgenommene Schwank „Die
Wahrſagerin“ zum 3. Male wiederholt. Herr Dir. Mauthner
hat ſich die Winke der Kritik zu nutze gemacht und dem 3. Akte eine
iürzere und prägnantere Form gegeben, ſo daß einige Längen, die
ſich bei der Première im letzten Akte gezeigt haben, nunmehr
beſeitigt ſind. Die Pointen und komiſchen Situationen folgen jetzt auch
im 3. Akte ſchneller und wirkungsvoller aufeinander. Durch dieſe
zuſammengezogene Form des Schlußaktes wird die durchſchlagend
komiſche Wirkung dieſes luſtigen Schwankes nach bedeutend vergrößert.

Freitag d. 20. wird Moſer und Trothas „Auf Strafurlaub“
wiederholt. Jn Vorbereitung: „Thielemanns“, Luſtſpiel in
4 Akten von Hans Olden.

Popnläre Sinfonie-Konzerte. Wie aus dem Jnſeratentheil
erſichtlich, iſt das erſte der von Herrn Muſikdirektor O. Wiegert
angekündigten populären Sinfonie- Konzerte der hieſigen
Regimentskapelle auf Mittwoch, den 25. ds. Mts. im „Winter-
garten“ angeſetzt. Es iſt durch dieſe Konzerte Gelegenheit geboten,
ſich auf wohlfeile Weiſe einen wirklichen Kunſtgenuß zu verſchaffen,
weshalb wir das Unternehmen den hieſigen Muſikfreunden wärmſtens
empfehlen.

Kammermuſik. Unſere Leſer ſeien nochmals auf die an
nächſten Montag im Saal der Berggeſellſchaft wiederbeginnenden
Kammermuſik- Abende hingewieſen. Das Programm,
(Kreutzer-Songte von Beethoven, Streichtrio Es-dur von Mozart und
Klavierquartett A-dur von Brahms) ſowie die ausführenden Künſtler
(Herren Henri und Egon Petri, Unkenſtein und Wille) verbürgen
einen köſtlichen muſikaliſchen Kunſtgenuß. Hoffentlich fehlt es den
künſtleriſchen Beſtrebungen unſerer geſchätzten Gäſte nicht an der
ebenſo nothwendigen materiellen Unterſtützung des Publikums.



Klavierabeno. Der berühmte Pianiſt Edo iuard Risleaus Paris, dem der Ruf eines Klaviervirtuoſen a ilerer ſten
Ranges vorangeht, wird am 7. November in den „Kaiſerſälen“
einen ſeiner allerorten als hervorragendes Kunſtereigniß anerkannten
ſert di v R P e r t Billetheſtellungen nimmt ſchon

e Muſikalienhandlur ihold Koch) entgegen. ha lang Grein

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Polizei-Kommiſſar Touſſaint zuTorgau und dem bei der Königl. Regierung zu Erfurt 2

ſchäftigten Regierungs Baumeiſter Haubach der Königliche Kronen-
orden vierter Klaſſe. Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
v rliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien iſt ertheilt und zwar: des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des Großh. Badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen dem Ritterautsbeſitzer, Hauptmann a. D.
von Schönberg auf Kreipitzich im Kreiſe Naumburg a. S.;
des Ritterkreuzes des Großherzoglich MecklenhurgSchwerinſchen
GreifenOrdens dem Diviſionspfarrer a. D. Fab arius, Direktor
der deutſchen Kolonialſchule zu Witzenhauſen.

Heer nud Marine.
C. Das königliche General-Kommando des 9. Armeekorps hat

die Jnfanterie-Regimenter angewieſen diejenigen Lehramts-
bewerber, die erſt vor Kürzem in den Beſitz des Befähigungs-
zeugniſſes zum ein jährig-freiwilligen Dienſt gelangt
ſind und noch in dieſem Herbſt ihre aktive Dienſtzeit als Einjährig-
Freiwillige anzutreten beabſichtigen, aber infolge des ſpäten Prüfungs
zeugniſſes nicht im Stande waren, die erforderlichen Unterlagen zur
Erlangung des Berechtigungsſcheines rechtzeitig beizubringen, auch
jett noch ausnahmsweiſe ohne Weiteres einzuſtellen, wenn ſie ſich im
Laufe dieſen Monats melden ſollten.

Die preußiſche Armee hat nach amtlicher Zuſammen
ſtellung im 2. Quartal dieſes Jahres 45 penſionirte und ausge-
ſchiedene Offiziere und Beamte, darunter 3 Generalmajors Bock
von Wülfingen, v. Eberhardt und v. Kraus, und 17 Stabösoffiziere
durch den Tod vrerloren.

Sport und Jagd.
Eisleben, 18. Oktober. (Jagdergebniß.) Bei der

heute Nachmittag in hieſiger Flur abgehaltenen Jagd wurden von
17 Schützen 180 Haſen und 10 Hühner erlegt.

Mühlbeck, 18. Oktober. (Treibjag d.) Bei der geſtern
im hieſigen Kgl. Revier Luittchenblatt ſtattgefundenen Treibjagd
wurden 49 Haſen, 23 Kaninchen, 2 Faſanen, 2 Schnepfen und 2
Katzen erlegt.

Vermiſchtes.
Erhaltnug des evangeliſchen Deutſchlands in Südafrika.

Auf der in Dresden tagenden 13. Hauptverſammlung der deutſchen
Diaſpora- Konferenz machte der Vorſitzende Hofprediger
Schubert Ballenſtedt a. Harz intereſſante Mittheilungen über die
deutſchen lutheriſchen Gemeinden in Transvaal,
im Oranjefreiſtaat und in Natal. Die erſte deutſche Ge
meinde in Johannesburg wurde im Todesjahr Kaifer Wilhelens I. (1888)
gegründet und zwar aus Anlaß einer demſelben gewidmeten Ge
dächtnißfeier. Es war alſo das deutſche Nationalgefühl, was zur
Bildung dieſer Gemeinde geubrt hat. Die deutſche Schule in
Johannesburg ſteht unter Leitung Dr. Weidners, eines geborenen
Thüringers; ſie zählt 220 Schüler. Auch die deutſche Gemeinde in
Prekoria iſt im raſchen Aufblühen begriffen. Pekuniärer Hilfe aus Deutſch
land bedürfen die Transvaaler Gemeinden nicht, ſie legen aber trotzdem
den höchſten Werth darauf, in Glaubens und Volksgemeinſchaft mit der
alten Heimath verbunden zu bleiben. Natal zählt 10 deutſche evangeliſche
Gemeinden, welche hauptſächlich von Berlin aus kirchlich verſorgt werden.

Die dortige Gemeinde NeuGetmania konnte dieſes Jahr ihr 50jähriges
Beſtehen feiern. Auch in Natal ſtehen die Gemeinden auf eigenen
Füßen. Dort, wie in Transvaal iſt das religiös-kirchliche Leben ein
ſehr reges. Auch im Oranfefreiſtaat giebt es eine g Reihe
deutſcher evangeliſcher Gemeinden, welche raſch vorwärts kommen.
Zu hoffen bleibt nur, daß der eben zwiſchen England und den

entbrannte Kampf die kräftig aufkeimende Saat nicht allzuſehr
ädigt.

Am Grabe VBismarcks. Geſtern, am nationalen Gedenktag,
legte die Verbindung Saxoniag aus Würzburg am Sarge
des Fürſten Bismarck einen Lorbeerkranz nieder unter der Widmung:
Dem Schöpfer des Reichs, dem unſterblichen Todten die Verbindung
Saxonia zu Würzburg. Fürſt Herbert Bismarck empfing nach
der Kranzniederlegung die Herren im Schloſſe. Dann zog die Ver
bindung mit klingendem Spiel durg, den Sachſenwald nach der
Vahnſtation Aumühle.

Das Pfeilgift der Wakamba. Prof. Rob. Koch hat von
ſeiner letzten Reiſe vergiftete Pfeile und das hierzu gebrauchte Gift
der Wakamba mitgebracht, welche zwiſchen dem Kenia und
Kilimandſcharo ſag ſind und noch im primitivſten Zuſtand dahin-
leben. Die Pfeile haben einen ca. 70 Centimeter langen Bambus-
ſchaft, an dem nur loſe eine eiſerne, mit Widerhaken verſehene
Spitze von 23 em Länge befeſtigt iſt. Schneide und Hals dieſer Spitze
ſind mit einem feſthaftenden, harten, dunkelſchwarzen Gift belegt,
das Profeſſor Brieger, der Leiter des Jnſtituts für Jnfektions
krankheiten zu Berlin, einer Unterſuchung unterzog. Er kam, wie
die „Umſchau“ ausführt, zu dem Reſultat, daß das Wafkambagift,
das aus Pflanzenextrakten gewonnen wird, ein Herzgift iſt. Bei
Kaltblütern ließ das Gift das Herz ſtiu ſtehen unter Verminderung
der Herzſchläge. Bei Warmblütern traten ca. 10--15 Minuten nach
Einſührung des Giftes ſchwere Vergiftungserſcheinungen, erſchwerte
Athmung, Auſſchreien, Krämpfe und ſchließlich der Tod ein. Als
wirkſames Prinzip dieſes Giftes ſtellte Brieger einen kryſtalliſchen
Körper her. Die eminente Giftigkeit dieſer Suſtanz erhellt
daraus, daß die geringe Menge von 0,00005. Gramm
des reinen Giftes genügte, um bei rinem Mehrſchweinchen
von 200 Gramm bereits nach 20 Minuten den Tod eintreten zu
laſſen. Für die ärztliche Praxis kann eine nähere Kenntniß des
Pfeilgiftes Bedeutung gewinnen, indem es vielleicht eine ſchätzens
werthe Bereicherung des Arzneiſchatzes bildet, wozu es gerade die
Wirkung auf das Herz beſonders geeignet macht. Es giebt in der
Arzneimittellehre Beiſpiele genug, daß erſt durch Vermittelung der
Eingeborenen ausländiſche Präparate uns bekannt wurden, die ſeitdem
für die mediziniſche Wiſſenſchaft große Wichtigkeit gewonnen haben.
Es ſei nur an das Chinin erinnert, jenes Allheilmittel gegen die
Malaria, das von Eingeborenen zuerſt in Form der Chinarinde
gebraucht wurde.

Tod eines zwölfjährigen Rauchers. Jn Wien ereignete
ſich folgender merkwürdige Unfall: Der bei ſeinen Eltern wohnhafte
zwölfjährige Schulknabe Karl Gromuſch beſuchte ſeinen am Flötzer
ſteig wohnenden Bruder. Dieſer begleitete nun ſeinen Bruder wieder
ein Stück nach Hauſe, auf dem Wege rauchten die Beiden Sport
cigaretten. Karl benutzte dazu eine kurze Cigarettenſpitze aus Bern-
ſtein. Plötzlich verſchlückte er dieſe. Er wurde von Athemnoth be
fallen und ſtürzte bewußtlos zuſammen. Der ältere Bruder trug
ihn ſchnell in das in der Nähe befindliche Spezereiwaarengeſchäft,
wo man dem Knaben Oel einflößte. Doch da man die Spitze nicht
heraufb. ingen konnte, brachte man den Jungen in das Wilhelminen-
ſpital. Da ſich leider in dieſem Spital keine chirurgiſche Abtheilung
befindet, konnte man dem Knaben auch hier keine Hilfe bringen. Nun
würde raſch ein Wagen herbeigeholt, um den Knaben ins Stefanie-
ſpital zu bringen, doch bevor man noch daſelbſt anlangte, war der
Arme eine Leiche.

Gefaungenwärter als Mörder. Mit einer ſkandalöſen An-
gelegenheit muß ſich wieder einmal die italieniſche Preſſe beſchäftigen
Im Bagno von Santo Stefano auf der Jnſel Ventotene iſt ein zu
jebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurlheilter Verbrecher infolge Miß
handlungen von Seiten der Gefangenaufſeher geſtorben. Es handelt

ſich um den Gatlenmörder Vincen:o Corelli, der in Santo
Stefano zunächſt ſieben Jahre Einzelhaft zu verbüßen
hatte. Jnfolge eines Streites mit dem Teewurde er von den Wärtern Paſſarini und Baleſtra feſtgehalten und
ſchwer verwundet. Ein Wärter hielt ihm den Mund zu, während der
andere ihn prügelte. Tags darauf war Corelli todt. Da der Stabs
arzt der in Ventotene garniſonirenden Kompagnie nicht die Todes
urſache feſtſtellen konnte, ſchritt man zur Autopſie. Es zeigte ſich, daß
der Körper Corellis zahlreiche Verletzungen aufwies, doch iſt er wahr
ſcheinlich nicht infolge dieſer Wunden geſtorden, ſondern hat den Er
ſtickungstod erlitten. Die Behörden haben bereits eine Unterſuchung
eingeleitet, und die beiden Wärter wurden in Haft genommen.

Die ruheſtörenden Völlerſchüſſe. Aus Hannover wird
folgender amüſante Vorfall gemeldet: Auf dem Schacht „Hermann“
der Zeche Benthe-Wallmond iſt man in der letzten Nacht auf Kali-
ſalze fündig geworden. Die Bergdeamten waren ob dieſes Vorkomm
niſſes ſo erfteut, daß ſie ſofort mehrere Völlerſchüſſe abgaben, die
natürlich weithin durch die Nacht ſchallten und die Bewohner des
nahen Dorfes Benthe alarmirten, ſo daß bald die Einwohnerſchaft
des ganzen Dorfes auf den Beinen war. Die geſtörten Landbe
wohner wollen ſich dieſe gewaltſame Unterbrechung der Nachtruhe
nicht gefallen laſſen und werden einen Strafantrag wegen Ruhe
ſtörung ſtellen.
Der fürchterliche Sturm, der am Freitag Abend an der Weſt

küſte Norwegens begann, hat eine Menge Menſchen als Opfer gefordert,
wie dies in Norwegen ſeit langem nicht vorgekommen iſt. Von Hunderten
von Fiſchereifahrzeugen, die am Freitag von der Gegend
von Drontheim aus aufs Meer gingen und dort vom
Sturm überraſcht wurden, ſind bis jetzt vur einige wenige
Boote zurückgekehrt. Dagegen iſt die Küſte mit Wrack-
ſtücken bedeckt, ſo daß über das Schickſal dieſer Fiſcherei
flotte kein Zweifel beſtehen kann. Den Schätzungen nach beträgt
die Zahl der umgekommenen Fiſcher 100-200, doch iſt es
noch möglich, daß ſich einige Boote irgendwo in den Schären ge
rettet haben. Bis jetzt liegt darüber aber keine Meldung vor.
Ein großes Unglück ereignete ſich während des Sturmes an der
Küſte in der Nähe von Haugeſund, etwas ſüdlich von Bergen.
Von der einige Meilen von Haugeſund belegenen Jnſel Rövär.
einer kleinen Fiſcherkolonie, hatte ſich die ehrzahl dieſer
Kolonie in einem Bocrt nach Haugeſund begeben, um dort einen
ihrer Angebörigen zu begraben, denn auf Rövär giebt es keinen
Kirchhof. Auf der Rückfahrt, die von der Trauergeſellſchaft trotz des
Sturmes angetreten wurde, kenterte das Boot, und die ganze Geſell
ſchaft von 30 Perſonen, darunter 13 Familienvä:er, 10 unverheirathete
Männer, vier junge Frauen und drei Kinder, ertrank. Mit dem Boot
wurde die Poſt mitgeführt, die gleichfalls verloren ging. Der kleine
r ae Rövär iſt nun wie ausgeſtorben. Es giebt dort nur noch
ünf arbeitsfähige Männer, im übrigen blos Wittwen und Kinder,

unter denen größtes Elend herrſcht. Einige Perſonen, die Angehörige
verloren haben, ſind faſt wahnſinnig vor Schmerz

Arton begnadigt. Man meldet aus Paris, 18. Oltober
Präſident Loubet hat heute früh den Erlaß unterzeichnet, durch den
Arton begnadigt wird.

Die Peſt in Oporto. Geſtern ſind in Oporio 4 Sterbefälle
an der Peſt vorgekommen.

er heſſiſche Landwirthſchaftérath beſchloß, im Jahre 1900
in Darmſtadt eine land wirthſchaftliche Landesaus
ſtellung zu veranſtalten.

Eine Dame als Tirigent einer Negimentskapelle. Miß
Nelly Miles, eine reſolute AngloAmerikanerin, iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach das einzige weibliche Weſen, das die durchaus nicht
leichte Stellung des Dirigenten einer Regimentskapelle bekleidet und
z allgemeiner Zufriedenheit ausfüllt. Amerika iſt natürlich das
Land, wo man den ſeltenen Genuß haben kann, einem von einer Frau
geleiteten Militär- Konzert beizuwohnen. Jhre ganze Familie iſt außer
ordentlich muſikaliſch. Jhr Großvater, Charles Cool, ſpielte lange
Jahre in der Kapelle des Grenadier-GardeRegiments, ihre Mutter
war eine namhafte Pianiſtin, und einer ihrer Vettern, Sir Robert
William Winne, iſt ein ebenſo tüchtiger Muſiker wie talentvoller
Maler. Während ſie, von den Mitgliedern ihrer Kapelle umgeben,
den Taktſtock ſchwingt, trägt Miß Miles ein Koſtüm, deſſen Taille
in Uebereinſtimmung mit der Uniform ihrer Muſiker gearbeitet iſt.

Ein neues Goldland iſt in Ausſicht und zwar in jenem Theil
der Weſtküſte Afrikas, der unter dem verhängnißvollen Namen „Gold-
küſte“ bekannt iſt. nächſter Zukunft, mit anderen Worten,
ſobald der bereits geplante Bau einer Zweiglinie der „Cape
Railway“ nach Kumaſi beendet iſt, dürfte die Goldinduſtrie ſich als
ein ſolider und werihvoller Aktivbeſiand der betreffenden Kolonie
erweiſen. Verſchiedene Experten, die vollkommen vertraut ſind
mit jener verhängnißvollen Gabe des Reichthums, der Tranusvaal
jetzt den Krieg zu danken haben wird, ſtellen die Behaupkung auf,
daß die „banket reefs“ der Goldküſte einen weit höheren Werth
repräſentiren als die des Rand. Dem letzten Bericht des Kolonial

zufolge iſt berechnet worden, daß man es mit gold-
haltigem Boden von ungefähr zwanzig engliſchen Meilen Aus-
dehnung zu thun hat. Und wenn dieſes Land ebenſo behandelt
wird, wie ähnlicher Boden in Johannesburg, ſo würde man
mehr als 260 Mill. Centner golddurchſetztes Erdreich erhalten,
aus welchem ſich innerhalb 10 Jabren Gold im Werthe von etwa
40 Millionen Lſtrl. (800 000 000 Mark) herausziehen ließe. Um
dieſe EldoradoViſion aber verwirklichen zu können, bedarf man
einer Anfangs-Kapitalsanlage von mindeſtens zwei Millionen Pfund
Sterling. Die Kapitaliſten wollen ſich jedoch von ihrem Gelde nicht
eher trennen, als bis ſie die Eiſenbahnſtrecke nach Kumaſi vollſtändig
fertig vor ſich ſehen. Allerdings iſt die Bahn eine Hauptbedingung
für den Erfolg des Rieſenunternehmens. Goldlüſternen Spekulanten
wird dringend anempfohlen, erſt zweimal zu überlegen, ehe ſich dem
Jmpulſe nackgeben und ſich ſchon bei Zeiten um einen „claim“
bewerben. Sie mögen bedenken, daß die Sterblichkeitsziffer unter der
europäiſchen Bevölkerung in den Kolonien zwiſchen 65 bis 75 pro
Tauſend ſchwankt und daß 155 pro Tauſend alljährlich als voll
kommen invalde nach der Heimath zurückkehren müſſen.

Die Wanduhren ſchlagen auf! Wie die „Deutſche Uhrmacher
Zeitung“ berichtet, ſahen ſich die Wanduhrenfabriken Deutſchlands in
Folge der ſtark geſtiegenen Materialpreiſe vor die Alternative geſtellt,
entweder geringere Qualitäten zu liefern oder ihre Preiſe um zehn
Prozent zu erhöhen. Sie beſchloſſen glücklicherweiſe das letztere. Man
kommt ja auch nicht allzu oft in die Lage, eine neue Uhr zu kaufen, ſo daß
es nicht viel verſchlägt, wenn man die kleine Preiserhöhung bewilligt,
dafür aber die Gewähr hat, auch fernerhin die guten Qualitäten zu
erhalten, die Deutſchland auf dem Gebiete der Uhreninduſtrie einen
Weltruf verſchafft haben.

Berliner Chronik.
Bei dem hohen Orden vom Schwarzen Adler iſt in

kurzer Zeit ein vollſtändiger Wechſel der höheren Ordens-
beamten eingetreten. Als dem Ober-Hof- und Hausmarſchall
Grafen A. zu Eulenburg, der bis dahin Ordens-Zeremonienmeiſter
war, der Schwarze AdlerOrden verliehen wurde und er infolgedeſſen
ſein Amt nicht mehr verſehen konnte ernannte der Kaiſer an ſeiner
Stelle den OrdensSekretär Vize-Ober-Zeremonienmeiſter, Vor
tragenden Rath im Miniſterium des Königl. Hauſes, Kammerherrn
Georg v. Kanitz zum Ordens-Zeremonienmeiſter. Sein Nach-
folger als Ordens-Sekretär wurde der Kammerherr der Kaiſerin,
Vize-OberZeremonienmeiſter und Einführer des diplomatiſchen Korps
von dem Kneſebeck. Und nun iſt nach dem kürzlich erfolgten
Tode des bisherigen OrdensSchatzmeiſters Geh. Hofrathes Bork zu
deſſen Nachfolger der KorreſpondenzSekretär des Haiſers Geh. Regierungsrath Mießner, ernannt worden. Als Ordens-Herolde
fungiren der Kaiſerliche Stallmeiſter Nißler und der Leibſtallmeiſter
der Kaiſerin Hallmigk.

Jm Thiergarten erſchoſſen hat ſich geſtern Nachmittag
der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Ott o e wes, ein Mann von
36 Jahren. ewes, der bei einer Wittwe O. am Eliſabethufer
wohnte, machte von Michaelis 1898 bis ebendahin 1899 am
Köllniſchen Gymnaſium ſein Probejahr ab und ſollte am
1. November bei dem Gymnafium zu Freienwalde eintreten. Am

Köllniſchen Gymnaſtum gab er jeden Tag vier Stunden Unkeckicht.
Bei ſeinem Austritt aus der Anſtalt war er, ſoweit ſich das aus
der äußeren Erſcheinung und der Wirkſamkeit beurtheilen läßt,
geiſtig und körperlich ger geſund. Vor dem Antritt ſeiner neuen
Stellung und in der Vorbereitung auf dieſe ſcheint er ſich jedoch
überarbeitet zu haben und nervös geworden zu ſein.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Charlottenburg, 19. Oktober. eute Vormiltag fand

in Anweſenheit der Miniſter Studt, Poſadowsky und von
Thielen anläßlich der Feier des 100jährigen Beſtehens der
techniſchen Hochſchule die Enthüllung der Denkmäler von Siemens
und Alfred Krupp ſtatt.

Fraulfurt a. M., 19. Okt. Die „Frkf. Zig.“ meldet
aus NewYork: Die Delegaten der deutſchen und öſterreichiſchen
Handelskammer in Philadelphia machten eine Eingabe durch
das Handelsmuſeum, in der ſie verlangen, daß von den Konſuln
legaliſirte Fakturen nicht von den hieſigen Zollbehörden an-
gefochten werden dürfen. Der Handelsvertrag mit der Schweiz
muß aufgehoben werden, da mehrere Unionsſlaaten Vorſchriften
für das Verſicherungsweſen erlaſſen, die gegen die Verträge
verſtoßen, und die Bundesregierung kein Mittel hat, dieſe
Staaten zur Befolgung des Vertrages anzuhalten.

Paris, 19. Okt. Prinz Louis Napoleon hat geſtern un
erkannt an der Gedächtnißfeier für Klobb theilgenommen.

Rio de Jaueiro, 19. Okt. Nunmehr wird amtlich be
ſtätigt, daß in Santos die Beulenpeſt ausgebrochen iſt.

Der Krieg in Südafrika.
London, 19. Okt. „Daily Telegr.“ meldet aus New

York Der Kommandant Horn, früherer amerikaniſcher Offizier,
organiſirt augenblicklich eine Kompagnie, welche nach Transvaal
gehen ſoll, um die Arbeiten in den Goldgruben wieder auf
zunehmen. Nach einem Telegramm, welches General White
dem Kriegsminiſterium zugeſandt, erwartete derſelbe für geſtern
Abend ein Gefecht mit den Buren weſtlich von Ladyſmith.

Loudon, 19. Okt. „Daily Telegr.“ ſagt, die Verluſte
der Buren vor Mafeking ſeien auf Grund ausführlicher
Meldungen größer geweſen als jene bei Majuba-Hill in den
Jahren 1881 und 1884. (27)

London, 19. Oktober. Es liegen noch keine vollſtändigen
Meldungen über die angebliche Uebergabe von Mafeking vor.
Die Blätter erwarten aber ſtündlich eine ſolche Nachricht.
Sämmtliche Telegramme des Times- Korreſpondenten erfuhren
zwei bis vier Stunden Verſpätung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Oktober.

Wetterbericht vom 19. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die Herrſchaft des intenſiven Hochdruckgebietes dauert fort und
mit derſelben das theils ſtark neblige, theils heitere, kühle
Weiter. Eine Aenderung erſcheint zunächſt ausgeſchloſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Okt. Vielfach
ſtark nebliges, ſonſt heiteres, trockenes, kühles Wetter. Theil-
weiſe Nachtfröſte und Reif.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Sächſiſch Thüringiſche Zweigverein der Deutſchen
Zuckerinduſtrie hält ſeine Sitzung am Donnerstag, den 26. d. M.,
Vormittags 11X Uhr nicht im „Hotel zur Stadt Hamburg“, ſondern
ausnahmsweiſe im „Grand Holel Bode“ zu Halle a. S. ab.

Coueursſachen, Zahlungseiuſtellnngen e.
Färbermeiſter Paul Hermann Rieß in Annaberg. Gaſt

wirth Peier Dalmus in Eiſenach. Nachlaß des verſtorbenen Maler
meiſters Wilhelm Wartner in Kalbe a. S. Reſtaurationsinhaberin
Clara verw. Neubauer in Meerane. Ehefrau des Kaufmanns Peter-
mann, Anna, geb. BVielefeldt, verw. Brauereibeſitzer Bethle in See
hauſen i. A.

Courshericht der Bankürmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 19. Okt. 1899. r 3f. Coursnotiz
0

halleſche conp. Stadt Anleide von I882 S 353 e 93 50 b
Aeſche 32 TheaterAnleide von 1884 7 hHalleſche 32 Stadt-Anleide von I886... n 3 9350

Halleſche 31 StadtAnleide von 1892. e 3 93,506Akdener 3 StadtAnleihe e kern 3 hErjurter 35 Stadt Anleibe 7alberſtädter 33 StadtAnieide von 1890, 93,906aumburger 31 Stadt Anleibe 7 c 3'Landſchaftliche 32 CentralPfandhrieſe n n 3' 777
Sächſiſche 4 landſcdaftliche Vfandbrieſe 2 14 104,00 3
Sätdſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 a 5 50Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe **755Sächſiſche 31 Brovinzial-Anleide e S eHalleHettſtedter 325 Ev. Obl. S s 3 SHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 7 14 100,25Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 2 e q4
Knappſchaftsberuſsge noffenſchaft 4 Anlelhe un

tündvar bis 1984... 2 c 4 99,00UnſtrutRegnl. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] 7 S 3 94,006
Cröliwezer Bapierfabrid, 490 Hvpoth.Anteibe. 7 14
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

2.-GO., 4 Theilſchuldo. rücz. mit 103 ſ. 4 96,008Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 Hupotbeten Anleihe S 4 100,006
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 S 4 101.756
SächſiſchTd. Brauntodhl.Verw. 40 Schuldv. e 4 99,50B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1899. 4u n 420 Schuldv. v. 1898 wenn 4 98,756
Zeiger Varaff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S eHalleſche BantpereinActien 5 1898 7 4 151,00 9
Spar und VorſchußbankActien 1898 4Tönnerner MalzfabcrikActien 1897/28 12 4 SCröwitzer PapierfabrikActien 1897/28 2 4DörſtewigRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 63,00 v
Filendurger KattunManufacturActien 1897/98 2 4
eſdſchlößchen-BrauereiActien 1897/98 0 4 elauziger ZuckerjabrikActien 1898/99) 9 er rHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898 99 Je 4 101.25B

Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. 1897/98 S 4 103.50 6Halleſche MaſchinenfabrikActien 1808 32 4 416.,906
Halleſche StraßenbadnActien 1888 1 4 99,00BHalleſche PortiandCementſab.Akt. 1898 11 4

Müdlenwerte-Actien 1897/98 15 4 184,000örbisdorſer ZuckerfabrikActien 1898 8 4 115 00
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 15 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4
Naumdurger BraunkodlenActien 1se8/29 18 4 225,006
Niemberger MalzfabrikActien 1898/9 10 4 160,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien j les 8 4
VackhofsActien 18984 4Riedeckſche MontanwertkeActien 1698 99112 4 199,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 18087 4Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien I 1528 7 e 129,008
Waldauer Braunkohlen Actien 1898 99 8 4 145,00WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1898,9 18 4 243,90 G
eißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189768 20 4 7eißer Varaffin und SolarölfadbrikActien. 1898 7 4 119,00

Zuckerraffinerie Halle Actien 1897/28 8 4
VruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. nHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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74 eV e M M Wund CTanadaPaclſie ſo dontanwerthe weiter gu? geſragtTages WMarktberichte. Ja de Nüruberg, 17. Okt. Hopfen. Der Markt zeigte pente und Sanada nete e e
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 18. Oktober bei beſſerer Nachfrage für gute prima Sorten eine feſtere Haltung. Sonſtiges unveränterk. Privat-Diskont 5 Prez.

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“. Beſte Marktwagre brachte bis weit über 60 ſchöne Gebirgshopfen r
Wei 7T151 bis 80 mittlere Landhopfen reichlich und mit 50--60 c bezahlt. Jichmärk.e.Hwen Liter New Nork, 18. Okt. 6 Uhr Abends. Wagarenpericht. Bericht der Laudwiethſchaftskammer für die Provinz Sauhfengeringer 140 145 „(Die geſtrigen Norirungen ſind eingekiammeri beigefügt.) d 75 über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewich

Ot 152 50 wolle Preis in NewYork 74 74 Lieferung Nov. 659 am 19. Oktober 1899.Termi Decbr. 36 155 (6,83), Lieferung Jan. 6,99 (6,92, in New Orleans 6ermine Meer r. (Gis Petroleum Stand wyire in NewYork 895 (8,95), Durchſchnitts Preis progoggen 4 49- 154 in Philadelphia 8,90 (8.90) Reſined (in Caſes) 10,20 Credit Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kger 115148 zBalances at Oil City 150 (150), Schmalz Weſtern ſteam Ke Lebendgewich,mittlerr 140 144 5,60 (5,60), Rohe Brothers 5.90 (5,95), Mais per
Weizen rother Winterweizen loco 754 (764). Weizen per Erfurt 650 32Termine Dezbr. 145 00 Okt. 73 ver Dez. 758 (768 ver Jan. 79 Saalkreis Ferſen 450 550 30 31F. Mai 130 144 per Mai 79 (79 Gerreidefracht nach Liverpool 48 (4 Saalkreis Bullen 650-2840 3233,5.F-Gerſteſ loko T Kaffee fair Rio Nr. T 53, (52 Rio Nr. 7 ver Frfurt Rinder, Stiere 500 32Hafer lolo 2 Rov. 4,70 (4,65), ver Jan. 4,95 (430), Mebl, Soring Weißenſee Bullen 550 33oſtpt., weſtpr. Wheat ciears 2.80 (2,80), Zu er 320 (3216), Zinn 32,00 (32,25), Saalkreis Kühe 450--700 27 34

W 7 Kupfer 18,00-—18,25 (18,00 18,25). Weißenſee z 625 34me urg 147166 en Mals ſteki Erfurt Kälber 60 38e 140- 146 u r Saalkreis Schweine 110 180 36--40mitile r. i Tendenz Weizen ſtetig. Erfurt 1 40Whnger I Erfurt Hammel 50 27Derhe 7 7 15025 Vörſe zu Berlin vom 19. Oktober. Erfurt derzſchafe 45 23ar 52 5 7 1000 Feſ J Hinblick Art die S n e e I.S feſtigkeit im Caſſamarkt war die Börſe zu Beginn in Hütken- Hamburg, 18. Okt. Bericht der Notirungsich e n r 2 n waren J walvene und Induſtrieaktien recht anregend. Zu einem lebhaften Ge Kommiſſion. Echweinemarlt auf dem Viehhof Sternſchanze
S üngewaſchene Gedarrte Zucker ſchäftsgang kam es jedoch nicht. Von Bahnen waren Jtaliener vom 16. bis 18. Okt.
rüben, 'gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke gut preishaltend, Schweizer ruhig, Amerikaner feſt, Fran Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
und- Mehl 21,50 21,75 Rapskuchen 11,10 12,50 zoſen feſt auf Wien. Schifffahrtsaktien weiter gut ge barter nebenſtehender Tara:
(Alles ver 100 Kg.). fragt. Jn der zweiten Vörſenſtunde waren Transvaal pui m t m

————*—„—„—2—23—55-3— J e 10. 10. 8. 10.i L i ür di ſen über ſächlir ielt i i Beſte ſchwere reine Schweine 47—471 47--48 46-47 204 TBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe Schwere Mittelwaare 47-46 on ar 46-47 22
am 19. Oktober 1899.

m Gute leichte Mittelwaare 48--49 477 48 47-48 22

S e Geringere Mittelwaare 469-48 47--48 47--48 24Preis pro 100 Kilogramm San mich oaſcitt 3942 40 43 40 421 ſchw.
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Der Handel war: lebhaft ſchleppend ſchleppend

Mk. Mk. M. Mk. Mk.55 Zurkerberichte.Neuhaldensleben 14,6) 15,00 15,00 14, r Magdeburg, den 19. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)gebe e 1410 153014,60 16,00 15,00 17,20 139 1440 1730-2000 Kornzager ha von 852 Ken g
S c e 13,50 44 50 e 809 vo 9,90--10,95 Tendenz: ſtetig.alzwe 15, ,00--15, 3,50 14,5 2,50 13,5 S 15Stendal 1450 1500 1400 1480 1400 1560 1400 1440 Nachprodukte e 7, 15.

e 1525-157 r o trgau „55 15, „65 5,25 15,75 3,20 13, endenz: ruhig.Schweinis 14,70--15,30 15,00 15,30 S 12,09 12,50 S Gem. Raffinade Tr Faß n z rnots
Beſchug 14,40- 15,50 1330-1639 15,00 17,00 men 17,00-20,00 e e n Baberteburg „40--15, 5,20-16, 9,09 F -00-20, Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgWeißenfels 14,70 16,03-17,10 F 7 per Okt. le 9208“. per Jan.März 9,42Ldez., 9,40G.eitz 14,50 15,60 15,30--16,50 14,80--17,00 13,00 14,60) 2 per Nov. b 9208B. per ai 9,696G, 9,62 B.
achſen Altenburg 14,40-015,50 15,605-16,00 n 1580 S per Dez. 9,25bez., 9,27 B. Tendenz: ruhig, ſtetig.
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Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. n u. VerKauf von Werthpapferen, Einlösgsung von Conupons, verzings-

liche Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etoe.

Alter Fiſchkeller, Bekanntmachung.Sächsisoh- Thüringischer Zweigverein
cler Deutschen Zuckerindustrie.

Zu der auf

Donnerstag, den 26. ds. Mts., Vormittags II Uhr
im „Grand Hötel“ zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße

ſtattfindenden Verſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen Zweigvereins derDentſchen Zuckerindnuſtrie wird hiermit ergebenſt eingeladen. s

Tages-Orduung:
Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das Vereinsjahr 1898/99 und Antrag
auf Entlaſtung des Vorſtandes aus demſelben.
Geſchäftliche und ſonſtige Mittheilungen.
Der Einfluß des neuen bürgerlichen Geſetzbuches und des neuen Handels-
e auf die Geſellſchaften der Zuckerinduſtrie. (Beſonderer Referent in

usſicht genommen.)
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Hollrung- Halle über ſeine Be-
obachtungen gelegentlich ſeines Beſuches der oſt und norddeutſchen Zuckerfabriken
Sind die Klagen über die Preisſchleuderei der Weißzuckerfabriken begründet
Welche Erfahrungen ſind mit elektriſchen Motoren für den Rangirbetrieb auf
den Fabrikhöfen gemacht

Nach Schluß gemeinſchaftliches Mittageſſen.
Halle a. S., den 14. Oktober 1899.

e d

De

Der Vorſtand.
W. Hahne. Vorſitzender.

Jnh.: Gustav Meyer,
20 Leipzigerſtr. 20.

Stinte,
Schellfiſch, Seehecht, Cablian, Scholle
2c., hochf. ger. Flußlachs, Spickaal,
Speckflundern, echte Kieler Schleibück-
linge u. Sprotten, Lachsheringe 2c.S Jtal. Weintraubrn. D.

Salz, Senf- und Pfeffergurken.
Eingemnachte Preißelbeeren u. Kirſchen

mit Zucker.

Die unterzeichnete Handelskammer bringt hierdurch zur Kenntniß, daß im
1. Wahlbezirke (Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) bis zu Ende des
Jahres eine Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig ausſcheidenden MitgliederV

Herrn Generaldircktor Julius Kunhlow,
Stärkefabrikant Kar] Schmidt,
Kommerzienrath Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Werther,

ſämmtlich zu Halle a. S.
ſtattzufinden hat. Die Liſten der Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk werden

wo

Für 50 Pfg. zum Zwecke der endgültigen Feſtſtellung in den Geſchäftsräumen der Haudels-
kammer Riebeckplatz 2) in der Zeit vom 23. bis einſchl. 30. Oktober d. Js.

4 Pfd. gutes, weißes, backfähig Weizen öffentlich ausgelegt werden. Einwendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer
mehl empfiehlt Laureutiusſtr. 18. Woche nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen.

Halleſche
Perppen-

Klimiiſce,
Jnh. Herm. Petsch,

igerſtr. 63, 1 Tr.Leip
am Goldener Hirſch. n

Halle a. S., den 20. Oktober 1899.

Die Handelskammer.
Kuhlow. Steekner.Mehlvertretung! Einen Poſten alte

Suche für Erfurt und Umgegend die gebrauchte Rohpukerſäcke
Vertretung einer leiſtungsfähigen Roggen- h äund Weizenmühle zu übernehmen. Offert. verkauft billig
erbitte Erfurt hanptpoſtlagernd unter n n W tA. 100. (3501 agdeburgerſtraſte 0 61.



Nmkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Maul und Klanenſeuche.
Unter den auf dem Bergſchenken-Gehöfte bei Seeben eingeſtellten Rindern

der Firma Gebr. Nagel, hier, iſt die Maul und Klauenſeuche ansgebrochen-
Trotha, den 18. Oktober 1899.

Der Amtsvorſteher.

3515) Müller.Anklihe Vekauntuahuigen. Gutsverkauf.
Koukursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Franz Krug in Halle a. S., Ranniſche

Straße 12, wird beute am
17 Oktober 1899, Vorm. 10 Uhr
das onkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt in
Halle a. S., Wettinerſtraße 5, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

onkursforderungen ſind bis zum
November 1899 bei dem Gerichte

anzumelden.

Vs wird zur Beſchlußfaſſung über
Die Beibehaltung des ernannten oder die
abl eines anderen Verwalters, ſowie
Arr die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchunſſes und eintretenden Falls über die
n S 120 der Konkursordnung bezeichneten
»egenſtände auf den
5. November 1899, Vorm. 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
korderungen auf den

Dezember 1899, Vorm. 10 Uhr
dem terzeichneten Gerichte, Kleine

Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, Termin
unoderaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
Luremaſſe gehörige Sache im Beſitz haben
oder zur Konküursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeven, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab-
eſonderte Befriedigung in Anſpruch

nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
10. November 1899 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 17. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröſfentlicht
Halle a. S., den 17. Oktober 1899.

Groſſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts

Abtheilung 7.
In unſerm Firmenregiſter ſind heute

folgende Eintragungen bewirkt worden
1. Bei der unter Nr. 2272 eingetragenen

Firma:
Panl Evers Jnh. C. Höfer

zu alle a. S. iſt heute Folgendes ver
merkt

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Apotheker Dr. Georg
Schnrider in Halle a. S. übergegangen,
der es unter der Firma Paul Evers
Jnh. Dr. G. Schneider fortſetzt.
2. Sodann iſt unter Nr. 2546 die Firma:

Panl Evers Jnh. Dr. G. Schneider
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Apotheker Dr. Georg
Schneider daſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 9. Oktober 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Pappel- Verkauf.
Am Freitag, den 3. November,

Morgens 9 Uhr, ſollen auf der Halle-
Nordhanſener Provinzial Chauſſee
190 Stck. geköpfte Schwarzpappeln
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkanft werden. Der Verkauf beginnt
am Chauſſerhauſe an der Eliſabeth-
brücke.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. [3518

Halle a. S., den 17. Oktober 1899.
Der Laundesbaninſpektor.

Goeßlinghoff.
„„„-ZS T

In dem Konkürsverfahren über das
Vermögen des Schneidermeifters Wil-
helm Blaſche hier ſoll die Schluß-
veriheilung der Maſſe ſtattfinden. Die
Forderungen der zu berückfichtigenden,
nicht bevorrechtigten Gläubiger betragen
Mark 22892,04. Die verfügbaren Gelder
betragen Mark 4439,14, wovon noch die
ſagte und Verwaltungskoſten zu zahlen
ind.

Halle a. S., den 16. Oktober 1899.
Bernh. Schmidt,

Verwalter der Wilh. Blaſche' ſchen
Konkursmaſſe.

Aufforde eAufforderung.Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß
des am 22. September er. im Riebeckſtift
hierſelbſt verſtorbenen Fräulein

Wilheimine Bartels
Forderungen haben, werden hierdurch
aufgefordert, dieſelben unter Beibringung
der erforderlichen Unterlagen in meinem
Bureau anzumelden.

Rechtsanwalt Räecke,
Rathhausſtr. 17.

Suche ein Gut
von 6 800 Mig. beſten Bodens, wenn
möglich Provinz Sachſen,

zu pachten,
das reſp. ſpäter zu kaufen wäre. Offert.
unt. Z. 13479 an die Exp. d. Ztg. erb.

I6pferd. Lokomobile ngt
geſucht.

Das Freigut in Oberſpier,
x Stunde vom Bahnhof Hohenebra,
I Stunde von Sondershauſen entfernt,
155 ha 9602 Acker haltend, ſoll mit
lebendem und todtem Zubehör wegen
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft oder
verpachtet und im Frühjahr 1900 über
geben werden. Gebäude und Länderei be-
finden ſich im guten, baulichen bezw.
Kulturzuſtande.

Bewerber wollen ſich an den Unter
zeichneten wenden.
Juſtizrath Koch in Sondershauſen.

Weil mir als Wittwe die Bewirth-
ſchaftg. zu ſchwer wird, verk. ich mein
nahe e. Garniſonſtadt mit Gymnaſ.
in Niederſchleſien gelegenes

Gut
enth. ea. 180 Morgen

durchg. Weizenbd. in gutem Dung,
mit maſſ. Wohnhaus, gt. Wirthſchafts
geb., 4 Pfd., 26 Rd., 8 Schw., compl.
Inventar c. Preis 72000 Mk.,
Auz. 25--30 000 Mark.

Ausk. erth. unter P. 65
Wilh. Uennig Co., Deſſau

G Für Kapitaliſten.
In einer aufblühenden Jnduſtrie

und Handelsſtadt, Univerſität u. große
Garniſon, iſt noch ein Antheil von
Mk. 50 000 auf eine in beſter Lage
der Stadt zu gründende Bank-

Commandit Geſellſchaft
zu vergeben. Off. unt. V. m. 913
bef. Rudolſ Mosse, Halle.

Goldfuchswallach

verkänflich,7 Jahre alt, ca. 4 Zoll gr., rein Trakehner
Blut, bildhübſch, ſtraßenfromm, tadellos
auf Jagd und bei der Truppe.

Näheres Händelſtraße 7 im Stall.

Ar ſchwere
Arbeitspferde

(Belgier, 8- u. t ſtehen, weil über
zählig, zum Verkanf.
Ritterg. Vippachedelhauſen b. Weimar.

C. Thienemann.

Bayeriſche

Zugochſen,
gute, junge Thiere,

ca. 11 bis 12. Ctr. ſchwer,
offerirt zu

Mt. 32 34
per Centner

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets u. zahlt die höchſten Preiſe

Hermann Böhlert.,
Reilſtraße 126. ([2804

Pferde
Lum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möbius, Sangeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

30-40 bayeriſche

2-3 Jahre alt, 8—9 Ctr. ſchwer, franko
Station Belleben zu kaufen geſucht.
Angebote mit genauen Bedingungen und
Preisangabe unter Z. 13513 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Hente
Freitag Abend

ff. friſcheh h
hansſchlachtene Wurſt

r. Brockcel, Landwehrſtr. 9. bei Gust. Friedrieh, Bärgaſſe.

Stiere zur Maſt,

Billets (10 Karten 4 Mk.,

Barfüsserstr. 20. Noch

Populäres Sinfonie-Conoert

Mittwoch, den 25. Oktober, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten“,

gegeben von der Kapelle des Magdehb. Füsilier-Regts. Nr. 36.

Programm Wird noch bekannt gegoben.

in es
Nachzahlung von 10 Pfg. Gültigkeit.

O. Wiegert, Kgl. Musikdir.

5 Karten 2 Mk.) in der Karm-
rodt' schen Musikalienhand lung Reinhold Koch),

ausstehende haben gegen
(3511

Sommer- Billets

e a r e Sn n

2 m

Ordenu, Kriege
Original und en miniature

jeder Art in grösstor Auswahl.
Orden-Arrangements

werden streng nach Vorschrift auf
das Geschmackvollsto ausgeführt.

OrdensKnöpfe, OrdensKettehen
sowie Ordensbleche jeder Art

stets überzogen Vorräthbig.
Offizier Portépées als Ubrkotte,
Vereins- Abzeichen u. Bänder,

Vahnennägel u. -Bänder
in grösster Auswahl.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Str. Vernspr. 389.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 20. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr:
35. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
28. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
V Neu einſtudirt

Das Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text von Lockroy
und Cormon (deutſch von F. Gumbert).

Muſif von Aimé Maillart.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:Thibaut, ein reich. Pächter Georg Foerſter.
Georgette, ſeine Frau Ottilie Metzger.
Belamy, ein Dragoner-

Unteroffizier Remi Marſano.
Sylvain, erſter Knecht des

Thibaut Wilhelm Otto.
Roſe Friquet, eine arme

Bäuerin Käthe Hertling.
Ein Prediger Carl Brandes.
Ein Dragonerleuntnant Carl Zinnſchlag.
Ein Dragoner Otto Stange.

Dragoner, Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: Ein franzöſiſches Ge
birgsdorf, nicht weit von der Savoyſchen

Grenze. Zeit 1704.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Operntexte.
Pfeffersohe Buchhandlung

22 Markt (Gold. Ring).

Thalia- Theater.
Freitag, den 20. Oktober 1899.

Zum 8. Male. Anfang 8 Uhr.
Auf Strafurlanb.

Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.
Sonnabend: Frou Fron.

Pariſer Sittenbild von Meilhac u. Halévy.
Deutſch von Mauthner.

Walhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Uubert.

Neuer Spielplan
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell! Les Lelairs,Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghüni,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Praugois
Roethig, Zauberkünſtler u. Jllußoniſt.

Brothers Cabauis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) FIax Er-
hardt's Projeltionsbilder in Lebens-
größe. (Nene Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wialliuo und Flerteus,
karrikirende Geſangs und TanzDuettiſten.

Fräulein Iuliän Haltuström,
ſchwediſch-deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl Hisehen, Original-
Gefangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

J c zmee e 7 e xne W Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Horvath's reizendeLäls t
zahlt5000 ar die Direktion

Demjenigen, der einen ebenſo kleinen
und ebenſo wohlgebauten Zwerg aufzu
weiſen im Stande iſt, als der hier auf-
tretende kleinſte Mann der Welt.
Margherita's Senſation:

Die electrische Laube,
bietet nie zuvor geſehene Lichteffekte.

I Rivoli'sJ vom Hohenzollern-
Dreyfus Proces, allerie

und ſämmtliche übrigen Attarctionen des
neuen, ſehr erfolgreichen Spielplans.

30 Künſtler.
Bitte ausſchneiden!

Bon.
Giltig Donnerstag, Freitag u. Sonn
abend zu folgenden Vorzugspreiſen:
Loge 65 Pfg. Saal 25 Pfg.
Rang 50 Goallerie 20
Balkon 40

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Ühr.
Avis! Es wird gebeten, die Eintritts

karten mögl. ſchon am Tage während der
Geſchäftsſtunden von 10--1 u. 3-6 im
Theaterbureau zu entnehmen.

r DeHötel
„Kaiser Wilhelm

zBernburgerstr. 13.
Vorzüglicher

Miüttagsetisech,
à Couvert 1,25 Mk., e

im Abonnement 1 M.

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant.

Sonntag und Montag:

EKirmeß. S
I. Abonnements-Concert.

Anfang 7 Uhr.

Theologe
ertheilt gründl. Nachhülfeſtunden in Griech.
u. Latein. Honorar nach Uebereinkunft.
Off. u. Z. 13386 an die Exped. d. Ztg.

Ein Herr wünſcht bei Franzöſin oder
Schweizerin

Pranzösischen
Conversationsunterricht

zu nehmen. Anerbietungen unter gefl.
Angabe etw. Empfehlungen bis 20. d. Mts.
unter Z. 13417 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (341
e Vähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
S Prim.- Examen

S schnell und sicher.
Hr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Achr 2

Offene und geſuchte

e Stellen. er 7 c l x dVertreter geſucht,
welcher in Maſchinenfabr. gut eingeführt
iſt, für Werkzeug-Art. Offert. erbeten unt.
G. D. 2696 an RKuäolſf Mosse,
Berlin W'., Friedrichſtraße 66.

Volontärſtelle-Geſnuch.
Jung. Landwirth, 21 J. alt, Gymnaſial-

abiturient, Waldecker, Landwirthsſohn, der
ſpäter Land wirthſchaft ſtudiren will, auf
Wunſch ſelbſt Hand mit anlegt, ſucht
paſſ. Stellung in nicht zu gr. Wirthſchaft
mit intenſiv. Viehzucht u. Ackerbau. Adr.
nebſt näh. Angaben erb. unter H. K.
poſtlagernd Corbach i. Waldeck.

—z—ZJGeſucht ein Varbiergehülfe bis
23. d. M. Leipzig, Frankfurterſtr. 13.

Gehalt 240 Mk.

7.Verlobt:

22Oberſchweizer.
Suche zu Neujahr 1900 einen guk

eimpfohlenen, nüchternen, verheiratheten

Oberſchweizer mit zwei Gehilfen.
W. Wirth, Kiſtritz bei Teuchern.

Kuechte u. Arbeiter weiſt nach

Frau A. Wantzlöben, SHarz 24.

Geſucht
ein Lehrling für meine Buchdruckerei.

Otto Thiele.
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
alle a. S.

d J C
Erſte Verkäuferin

für mein SPaſſementerie Specialgeſchäft

gegen hohe s Gehalt geſucht.
Ausführl. Off. mit Salagiranſpruch
bitte ich Bild u. Zeugnißabſchriften
beizufügen. Antritt am 1. No-
vember oder ſpäter.

Hermann Lebbin,4 Magdeburg, Breiteweg 173.
G

Geſucht per 1. Dezember für einen
mittleren Haushalt eine nicht zu junge,
thätige, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin.
Offerten mit Zeugniß

3499abſchriften erbeten.
Otto Müller, Bindersleben b. Erfurt.

Ein Fräulein kann zur Ausbildung
in Küche und Haushalt gegen mäßige
Entſchädigung wieder Aufnahme finden

Fran L. Starke,
Neue Promenade 5.

Land und Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſ. durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Mamſell für Bauerngut bei Familien
anſchluß, 200Mk. Geh., weg. Erkrankung

der jesigen geſucht. Frau Anna
m Vleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Ein Kinderfränlein
zu zwei Kindern von 6 und 5 Jahren zum
1. November geſucht. Familienanſchluß.
Offerten unter Z. 13523 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3523

Timemgen

Am. Königsplatz

T Blücherstrasse 4herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Wohnung, an der Univerſität 4
belegen, iſt für den vierteljährlichen Mieths-
zins von Mk. 52,50 zu Neujahr oder
ſpäter zu vermiethen.
Dauarä Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43
Herrſchaftliche Wohnunug,

Merſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts,
1. Oktober er., event. au
ſpäter zu vermiethen.

3478)

wegzugshalber zum
für früher oder

Näheres daſelbſt.

Kaufm., geb., 26. J., ev., Jnhab. größ.
Geſchäfts in. 6000 Mk. jährl. Einkommen,
Verm. 40 000 Mk., ſucht Lebensgefährtin
mit Vermögen. Ernſtgem. Offerten a. die
Expedition dieſer Ztg. unter Z. 13401.

Fanſien- Rahriſten

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Frl. Anna Schubert mit

Hrn. Max Hauſchild (Zwickau). Frl.
Anna Jahn mit Hrn. Emil Kade
(L.-Gohlis). Frl. Minna Schacht mit
Hrn. Carl Röhler (L.-Sellerhauſen).

Verehelicht: Hr. Richard Hartklich
mit Frl. Martha Eißrich (Leipzig). Hr.
Florian Beneſch mit Frl. Jrma Zwerner
(L.Neuſchönefeld). Hr. Emil Ungelenk
mit Frl. Ella Schurig (Leipzig). Hr.
Adolf Franke mit Frl. Helene Degen
(Magdeburg). Hr. Julius Baum mit
Frl. Marie Siegel (Deſſau--Alten
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. V.
Schmidt (L.Gehlis). Hrn. Baureviſor
Striegel (Lindenau). Hrn. Julius
Raute (Quedlinburg). Eine Tochter:
Hrn. Wilhelm Netzel (L.-Plagwitz).
Hrn. Hauptmann v. Michaelis (Stettin).
Hrn. Theodor v. Stiernberg (Berlin).

Geſtorben: Hr. Alcxander Paul
Ertel (Erfurt). Fr. Chriſtianne Friede
rike Paul (Reichenbach i. V.). Fr.
Pauline Roſenthal (NRaumburg). Hr.
Chriſtian Porp (Plauen i. V.) Hr.
Alexander Rabitzſch (Altenburg). Hr.
Friedrich Unger (Döbeln). Fr. Hermine
Zoberbier (Belsdorf). Fr. Luiſe Aug.
Nauhardt (Leipzig). Frl. Clara Jo
hanna Berthold (Leipzig). Hr. Wilh.
Pickel (Mühlhauſen). Fr. Thereſe
Pfeiffer (Schwarzwald b. Louiſenthal).
Hr. Kreisdeputirter Wilhelm Delius
(Torgau). Fr. Thereſe Scheiding
(Nebra). Hr. Traugott Steiger (Schnell-
roda). Hr. Friedrich Wilhelm Roth
(Erfurt).
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